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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Galifornien. 


Redding, Shaſta Eo., 26. Nov. 
Es war am 11, October, als wir mit 
dem Abendzuge von Burrton, Kanjas, 
abfubren, um eine neue Heimatb ausfindig 
zu machen. Nach einer Fahrt bei Mond- 
fhein durch den Weiten von Kanſas ka— 
men wir den nächſten Morgen in Dodge 
City an. Bis hierher und auch noch wei- 
ter ſahen die Gebäulichkeiten und Anfied- 
lungen der Farmer, wie aud die Städte, 
ebenfo wie bei ung aus. Doc, je weiter 
weftlich man gelangt, einen deſto größeren 
Unterfchied nimmt man wahr. Es if 
mir in diefem Augenblide fo erinnerlich, 
dag ih an jeder Station cinen Elevator 
und Mahlmühle gefehen babe, was ein 
Zeichen ift, daß jene Gegend durchaus 
nicht fo fchlecht fein kann. 

Se näber wir Colorado famen, deſto 
fühler wurde die Atmofphäre und in Eo- 
lorado machte man ſchon gerne Feuer in 
den Defen. Bon Colorado und New 
Merico mag erwähnt werden, daß bie 
Gebäulichkeiten der Aztelen-Fndianer an 
Südrußland erinnern, nur dap diefe Häu- 
fer flahe Dächer haben. Sie wohnen 
aber ebenfalls in Dörfern. 

New Mericos reiches Grasland, und 
Arizonas hobes, ziemlich kühles Gebirgs- 
land, und die californifche Wüſte durch⸗ 
fabhrend, kamen wir den 15. October in 
San Francisco an. Mußten dorten 
über Nacht bleiben, da am Nachmittag 
fein Zug nah dem Norden abging. 
Wir kamen am 16. October bei Wittwe 
E Penner in Red Bluff an, wo wir ung 
12 Tage aufbielten. In der Zeit fuchte 
ih ;mir eine billige Farm bei Redding, 
Shafta Eo., aus und kaufte fie. 

Die Wittwe Penner hat ung fehr gaft- 
freundlih aufgenommen. Dem alten 
Großvater will’s bier nicht recht gefallen, 
da keinerlei deutſch⸗ religiöfe Pflege vorban- 
den ift. Ich machte ihn darauf aufmerf- 
fum, daß die Religonspflege nicht allein 
Sache der Prediger, fondern Pflicht aller 
Menfchen fei, die ein Beftreben nach dem 
Reihe Gottes haben. Es ſei nebenbei 
noch bemerkt, daß es mir fo vorfam, daß 
die Penner’fhe Familie gerne noch mehr 
Ölaubensgenofjen dort hätte. 

Zulegt noch an euch Kanfafer einen 
Gruß. Ich fage euch Lebewohl. Meine 
I. Frau läßt auch Alle, die fi ihrer in 
Liebe erinnern, herzlich grüßen. 

Sacob Friefen. 


Dafota. 


Bridgemwater, 1. Dec. Seit mei- 
ner legten Eingabe ift geraume Zeit mit 
ſchönen und trüben Tagen verfloffen, da- 
ber will ih denn auch wieder von mir 
bören lafjen und die lieben Lefer von un- 
fern verfchiedenen Berhältniffen in Kennt- 
niß feßen. 

Faſt in einer jeden Zeitung, die man 
zur Hand nimmt, mußte man gräßlice 
Unglüde lefen, die dem Getreide Schaden 
beifügten, oder es auch total zerftörten. 
Dem Allmächtigen fet Dan, daß er uns 
im Zeitlihen vor allem Unglüd bewahrt 
bat, fo daß wir die Früchte, die wir auf 
Hoffnung gefäet haben, glüdlich einheim- 
fen tonnten. Dem Herrn allein ſei der 
gebührliche Dante. 

Der Ertrag war: Weizen 16—23 
Buſch. per Were, Hafer 30—40 Buſch. 
Die Preife find heuer jehr niedrig. Wei- 
zen: 45—53 Cts. per Bufch., Hafer 18 
Cts. 

Gegenwärtig haben wir es ziemlich kalt. 
Der Grund iſt auch mit Schnee bedeckt, 
fo daß die Schlitten in Gebrauch find. 

Ferner will. ih noch mittheilen, daß 
ih zu dem Entihluß gelangt bin, nad 
Einfegung des Almächtigen, daß es nicht 
gut if, daß der Menſch allein fei, eine 
Lebensgefährtin zu erwählen. Sie heißt 
Anna Tſchetter und wurden wir nad 
chriſtlicher Ordnung durch Einfegnung 
mit einander bis in den zeitlichen Tod 
verbunden. 

Iſaak Löwen und Juſtina Goßen lie- 
ben ib auch in die Feſſeln der Ehe 
ſchmieden. Ich wünſche dem jungen 
Paare viel Glück und Segen im Zeitli- 
hen und Geiſtlichen. 

PM. Glanzer. 


Nebraska. 

Satrbury, 29. Nov. Auf Wunſch 
der Gemeine in Kanfas wurde eine Mif- 
fionsreife in’s Dafota-Zerritorium unter- 
nommen. 9. Wiebe und P. M. Barf- 
mann kamen per Wagen bis hierher nach 
Sefferfon Eo., Neb., und ih fuhr auf 
Wunſch und vorgehender Einladung mit. 

Montag den 8. November gingen wir 
bier ab, und famen zur Nacht bis in eine 
amifhe Anfievlung in Seward Co. Es 
find dort Mehrere, die zum Tebendigen 
Glauben gelommen find. Fuhren über 
Seward in der Richtung nah David Ei- 
ty, je näher wir dem Platte River kamen, 
deſto bügeliger wurde es. Drei Meilen 
von Schuyler paffirten wir den Platte. 
Die Brüde it 1200 Schritte lang (60 
Bogen) auf drei Plägen zum Ausmweichen 
eingerichtet. Der Fluß fließt ftarf. 

Bon dort nad dem Städtchen Stanton, 
doch gab’s bis dort merkwürdig viele 
Bluffse Dann nah Hosline, der 
Weg wird immer jämmerlicyer, bisweilen 
tft faft gar feiner. Zur Naht bis Ran- 
dolpb, ein Meines Städtchen an ber 
Brand der B. & M., eben im Entſtehen. 
Wir mußten des Nachts auf einem neuen, 
offenen Heuboden fchlafen; es war tüchtig 
kalt. 

Des Morgens gingen wir, der großen 
Berge wegen, öftlich nach Eolridge, dann 
ver Bahn entlang bis Harington. Bon 
da ift ziemlich guter Weg bis St. Helena. 
Da über den Miffouri River, dann bogen 
wir ab, nah ©avilie, Dal, (6 Meilen). 
Doch nad längerem Fahren in der Dun- 
kelheit, waren wir plötzlich an einem Lake, 
Eiſenbahn und Stadt zugleih. Wir gin- 
gen über die Eifenbabnbrüde in die Stadt 
und fanden einen barmberzigen Samari- 
ter (Norweger), der fam mit uns und 
führte uns um den Lake endlich in bie 
Stadt; dann nah Marion Dale School 
Houfe. Abends fpät kamen wir durch 
Marion Junction nad Gef. Het. und 
Diet. PGoofen. Waren alfo fehs Tage 
gefahren, jeden Tag vor Sonnenaufgang 
und nah Sonnenuntergang. 

Wir hasten dort auf verſchiedenen Stel» 
lien Berfammlung und weil unter den 
„Hutterthalern‘‘ eine Erwedung auege- 
brochen war, gingen wir in Begleitung 
der dortigen Brüder auf ibre perſönliche 
Einladung zu ihnen, doch fing es fo ernft 
an zu flürmen, daß man fih draußen 
nicht zu lange aufbielt. Schließlich mel 
deten fich fieben Seelen von den Huttern 
zur Taufe, wozu fie auch zugelaffen wur- 
den. Es find kindliche Seelen, die im 
Blute des Lammes Gnade und Friede 
erlangt haben. Sie halten merfwürdig 
fireng am alten mennonitifhen Grund 
fe, find fehr.einfach in Kleidung u. f. w. 

Weil es uns nicht gut möglich ſchien, 
auf dem Wagen unfere Rüdreife anzutre- 
ten, fo boten die Brüder ihre Fuhre feil 
und gingen mit dem Plane um, per Bahn 
beimzufahren, doch da ich einen unwider⸗ 
ftehlihen Drang „Heim“ fühlte, fo ver- 
abfchiedete ich mich, ehe die Arbeit vollen- 
det war, und ging über Sioux City und 
Omaha nach Haufe, wo ich die Meinen 
woblerhalten antraf. Doc den nächſten 
Tag wurde meine I. Oattin heftig krank, 
bat aber durch Gortes Hilfe die Krijis 
überftanden und ift am Geneſen. 

Möchte mir Gott den Eindrud, den 
die Dafotaer Berhältniffe auf mich ge 
macht, für immer im Gedächtniß erbal- 
ten! — Dakoto feufzt nicht unter ſolchem 

infendrud wie Nebrasta und Kanfas, 

ch giebts dort auch Fehler und Män- 
& (Wie überall auf Erden. Anm. des 

d. 

Frau Abr. Willms, fr. Rückenau, liegt 
ſchon ſeit 13 Wochen im Bette. Der Ge- 
fundheitszuftand ift hier jegt mittelmäßig. 

Das Wetter erlaubt noch immer das 
Kornhusten. Dante noch den Lieben in 
Dakota für die brüderliche Aufnahme. 
Kommt nur au einmal her, wir wollen 
e8 vergelten. Gott fegne euch und haltet 
fe an eurem eingezogenen Lebenswandel, 
denn die Gleichſtellung mit der Welt macht 
Niemand wahrhaft glüdlic. 

M. B. Fall. 

Bradſhaw, 3. De. Den 1. und 
2. December hatten wir ziemlich kaltes 
Wetter, ſo daß mit dem Korneinheimſen 
ſchlecht weiter zu kommen iſt. Der Ger 
fundpeitszuftand iſt mittelmäßig. 

Am 2, December fand die Hochzeit son 
—— Faſt und Helena Buſchmann 

att. 

Zwei hieſige Farmer haben ſich 160 
Stück wilde Ochſen aus Colorado fom- 
men laffen, welche fie bis zum Frübjahr 
zu mäften gedenken, wozu fie fhon Korn 





zu 15 Gents per Bufchel wo. 


+ . 





Hampton, Hamilton Eo., 3. Der. 
Weil die Redaction beftrebt if, Eingaben 
zu erhalten, fo will aud ich ein wenig 
mittbeilen, vielleicht möchte es Einem oder 
dem Andern zur Lehre, zur Beflerung 
oder zur Aufmunterung dienen. 

Befonders liegt mir das Schulwefen am 
Herzen und habe ich ſchon manche ſchlaf⸗ 
lofe Nacht verbracht. Wenn ih an die 
Unmwiffenheit der Kinder denke, fo bricht 
mein Herz vor Trauer, wenn ich fehe, wie 
die Schule in den Jahren, die wir in 
Amerika find, vernachläſſigt worden ift. 
Liebe Bäter und Mütter, ich bitte euch 
berzlich, laßt die Schule nit das Lebte, 
fondern das Erfte fein, fonft haben wir 
nah wenigen Jahren ein Heidenthum, 
welches aus unjern Kindern geworden ift. 
Der Heiland gab Seinen Jüngern die 
Aufträge: „Gebet hin in alle Welt und 
taufet fie im Namen des Baters, des Soh⸗ 
nes und des heiligen Geiftes und lehret 
fie halten Alles was ich euch befohlen 
babe. Er bat nicht befohlen, taß wir 
große, reiche Farmer werden follen, fon- 
dern allen Böltern das Evangelium zu 
lehren, aber nicht in unferem Bezirke Hei- 
den aufwachlen laffen! Wie fann getauft 
werden, wenn mir nicht vorber lehren. 
Das Lehren geht nicht mehr fo leicht, 
wenn die Jugend nicht lefen kann, denn 
unfer Bolf wird aus allen vier Weltge- 
genden von den verfhiedenen Lehren hin 
und ber getrieben, wenn es aber von 
Kindheit an die heilige Schrift weiß, kann 
es unterwielen werden zur Seligfeit, und 
wiffen, welcher Eonfeffion es fich anfchlie- 
gen kann. 

Was wird es unfern Kindern nü- 
ben, wenn wir ihnen etlihe hundert 
Thaler hHinterlaffen, wenn fie weder 
ſchreiben noch lefen können; ich glaube, 
fie wollen lieber nichts haben, aber gut 
lefen, fehreiben und rechnen lernen. Schul⸗ 
wiſſenſchaft if ein großes Eapital. 

In Rußland waren die Schulen unter 
ftrenger Auflicht, hier aber hat Jeder feinen 
Willen. Laffet uns doch nicht die Frei- 
beit mißbrauden, fonft werden wir ge» 
zwungen, die Kinder zur Schule zu fchi- 
den. 

Es ift Balfam für unfere Seele, wenn 
wir daran denken, daß wir fterben müffen, 
und gethan haben, was wir konnten, wenn 
auch tein großes Vermögen binterlaffen, 


| aber für die Reichsſache des Herrn gewirkt 


haben und unfern Kindern den Weg zur 
Seligfeit zeigten. Mancher denkt, ich bin 
auch nicht geſchult. Was werden meine 
Kinder? NReformatoren werden fie doc 
nicht, fie find fo gut genug. Biele Leute 
fagen : Ich habe keine Kinder mehr in die 
Schule zu fhiden, meine Kinder, find in 
Rupland unterrichtet worden. 

Auch das ift ganz fündhaft und un- 
recht. In Rußland haben Eltern zur 
Schule bezahlt, welche auch keine Kinder 
hatten, und bier wilft du nichts thun, 
bedenke, was für ein Unrecht du begeht. 

Wieder Andere fagen: „Meine Kinder 
find klein, ich brauche noch nichts zu ge- 
ben, das ift ebenfalis thöricht ! 

Zum Schluße made ih noch im Na- 
men des Schulvereing befannt, daß Jeder, 
welcher zehn Dollurs Eintrittogeld be» 
zahlt, Vereinsmitglied fein kann. 

Jetzt iſt noch immer Zeit beizutreten. 
Man warte nicht fo lange bis es heißt: 
Zu fpät! 

Wer fi ſchuldig fühlt, zur Schule et- 
was beizutragen, möge es thun, jedes 
Scherflein it uns angenehm. 

Jacob Regier. 





Sanfas. 


Hillsboro, T. Dee. Der Dank— 
fagungstag wurde hier nicht befonders 
gefelert. Es wurde auf vielen Pläpen 
gearbeitet, anftatt mit Dank im Herzen 
zur Kirche gegangen. Abends wurde im 
neuen Schulhauſe eine Einweihungsfeier 
mit Muſik, Gefang Vorträgen u. f. w. 
gehalten. 


Im Laufe diefes Sommers haben wir 
bier viele Wahlen gehabt, beſonders viel 
für neue Etſenbahnen. Nachdem in die- 
fem County ‚mehrere Townſhips für 
Tomnfhip-Bonds gewählt haben, wurde 
heute noch für Eounty-Bonds gewählt, 
und, wie fonft, dem Anſcheine nah aud 
beute mit großer Majorität. Hillsboro 
fol die Fort Smith, Eldorado & North 
Weſtern befommen. Bis zu uns her find 
die Erdarbeiten, den Berichten zu Folge, 
fhon legte Woche vergeben worden. Au- 
Ber diefer genannten follen in dieſem 
County noch drei neue Eifenbahnen ge- 
baut werden. P. Thießen und P. Jan⸗ 
fen von Nebrasta waren hier auf Beſuch 





und fchafften für die neuen Bahnen, um 
eine directe Durchbahn von bier nad 
Hairbury in Nebrasfa oder nad ber 
neuen Stadt Janſen zu befommen, 

Lepte Woche hatten wir bier Fühlung 
mit dem boden kalten Norden befommen, 
denn wir hatten etwas Schnee nnd ziem- 
lich Frof. Seit geftern baben wir wieder 
ſüdliche Luft und fhönes Wetter. 

Die neue Kirche in Aleranderwohl ift 
beinahe fertig. Unfer Städtchen wird 
immer lebhafter und von fremden Ge- 
fhäftsleuten beachtet. Ein New Vorker, 
der im Weften viel Capital in Viehran- 
ches angelegt bat, hat bier von John 
Harms, dem früheren Holzbändler, für 
$15.000 Grundftüde gegen Rindvieh ein- 
gehandelt. Außerdem bemühen ſich andere 
Fremde hier anzulaufen. Mit Gruß an 
alle Freunde. 


9. 9 Klaaßen. 


Manitoba. 

Gretna P. D., 2. De. Da es 
dur Briefe faſt unmöglich ſcheint, fich 
mit den lieben Geſchwiſtern in Rußland 
zu verftländigen, fo wende ih mich an die 
„Rundfhau”, um meiner Schweiter Wil- 
beim Hiebert, alte Eolonie Neuendorf, 
Rußl., ein Lebenszeichen von ung zu ge- 
ben. 

Wir find, Gott fei Dank, wieder fo 
ziemlih gefund, meine Frau war eine 
Zeit lang bettlägerig, ift aber wieder 
ziemlich hergeftellt. Ich bin für mein Al- 
ter noch ziemlich rüftig, nur daß ich nicht 
feben kann. Hals die obenerwähnte 
Schwefter nicht die „Rundſchau“ lieft, fo 
bitten wir andere Lefer, ihr doch zu fagen, 
daß fie an uns fchreiben oder doch we- 
nigflens dur die „Rundſchau“ etwas 
von fi hören laffen fol. 

Wir ſchickten vor längerer Zeit einen 
Brief an fie, derfelbe it auch im Ehortiger 
Poſtamt gemwefen, ift aber wieder unbeftellt 
zurüd gelommen. Johann Löwen. 

Netinland, 2. De. Nahdem wir 
uns bis zum 23. November einer ſehr 
[tönen Witterung erfreuen durften, fa, 
fo ſchön wie wir fie Hier in Amerika noch 
nicht erlebt haben, ftellten ſich plötzlich 
empfindliche Kälte und Schnee ein, und 
Jeder mußte die Defen in Ordnung brin- 
gen, denn ſolche Häufer, die nicht gut find, 
die koften viel Helaung und find doch nicht 
warm zu halten, denn der Wind bläft 
bier auch ziemlich ſtark, wenn es aud 
fehr friert, was wir in Rußland nicht 
fo gewohnt waren. 

Hier in unferer Gegend herrſcht der Ty- 
phus (Einige fagen Lungenfieber) und 
es treten auch öfters Sterbefälle ein. 
Mein Nahbar Johann Bergmann ftarb 
nach fiebentägiger Krankheit, und feit 
dem hat ſich ſchon mancherlei geändert, 
denn jept ift an feiner Stelle Johann 
Peters mein Nachbar geworden ; er kaufte 
fich die Wirthfchaft für 81600. Das ift 
jegt ſchon feine dritte Wirthſchaft in 
Reinland. 

Die Windmühle hat Jacob Giesbrecht 
für 8775 gekauft, er gedenft noch einen 
Gang hinein zu bringen, um Weizenmehl 
zu maden, früher war es nur für Gerfte 
u. ſ. w. Er fept fie auch tüchtig in Be- 
wegung, daß es ſchon von Weitem zu bö- 
ren if. Die Tante Bergmann gedenkt 
jegt zu ihren Kindern Jacob Zacharias 
zu ziehen, und Gertrude will vorläufig 
zu ihrem Bruder Cornelius Bergman zie- 
ben. 

Salomon Schmidt, Blumenfeld, if 
ebenfalls am Typhus geftorben, er war 
auch ſchon fehr lange nicht gefund und 
fehnte ih abzufterben und bei Ehrifto zu 
fein. Die Mafern herrſchen noch immer 
ziemlich ſtark und der Tod fordert viele 
Opfer. Es bleibt aber nicht allein unter 
den Kindern, fondern in Gnadenthal find 
auch zwei Frauen an den Mafern kranf, 
Die Frau des Johann Rüdert und die 
Frau des Heinrich Peters, Beide Schwe⸗ 

ern. 

Mein Nachbar Onkel Peter Wiens, fr, 
Kronsthal, Rußl., ik ſchon fehr geplagt, 
zu Zeiten hat er große Noth, dafi er 
fohreien muß. Der alte Onkel würde ſchon 
gerne von diefer Welt Abſchied nehmen, 
wenn es fo des Herrn Wille wäre, aber 
er fagt, des Herrn Wille gefchebe. Bor el: 
ner Woche verfchlimmerte es ſich noch fehr, 
indem die Tante Wiens aud frank wurde, 
die font immer fo rüftig und gefund, und 
dem Ontel eine große Hilfe war. Es 
dauerte aber nur ein Paar Tage, dann 
wurde fie gefund. Wir in unferer Familie, 
fowie aud die Eltern und Geſchwiſter, 
find fo ziemlich gefund, Gott fei dafür 
gepriefen. Mit Gruß an alle Lefer, 


Gretna P.O. Liebe „Rundſchau“! 
Da du der vielen Neuigkeiten nicht müde 
wirſt, ſondern den Botſchaften aus Freun⸗ 
destreiſen gerne deine Spalten öffneft, fo 
möchte ich dich, wie Viele, erſuchen, auch 
für mich etwas thun, und meinem Schrei- 
ben ein Plätzchen einzuräumen, 

Wer unfere Diftrietsfhulen betrachtet, 
und das Gegentheil davon in Rupland 
geiehen bat, ter wird erſtaunt ſtehen blei— 
ben, und fich über den Unterſchied wun- 
dern. In Rußland waren unfere Schu- 
len ſchön gefleidet, die Schüler wurden 
mit dem Nöthigften verjehen, um fi in 
ihrem Bauernftand oder Sonftigem felbit 
zu belfen, aber es war Alles einfach, 
Hier aber, was thürmt fich bier auf? — 
Hier ſtehen Weltkenntniſſe an der Thür, 
und verlangen Einlaf, fuchen das lautere 
Evangelium nah und nah von feinem 
Plage zu treiben und fih der Schulen zu 
bemächtigen. Eentralen hatten wir auch 
in Rußland, aber da war die Grenze bef- 
fer zu feben, und fie konnte nicht fo leicht 
von den Weltmännern überftiegen wer- 
den, wie es bier die Mode werden foll. 

Können unfere Schüler all’ den ange- 
dienten Punkten Kolge leiften? Ich glaube 
nicht! Sie werden ohne Zweifel eine 
Zeit lang all’ ihre Kraft anfegen, doch 
aber am Ende dem geiftigen Joche unter- 
liegen. 

In Rußland war die Bruderliebe ftär- 
fer und die Einigkeit ſtand in voller Blüthe 
und wir Fleideten uns felbft. est aber, 
da die Menſchheit Hüger und gebilveter 
fein will als damals, jest fünnen wir 
unfern alten Grundfag nicht halten oder 
befier wollen nicht, fondern es fcheint, wir 
müffen uns fügen, fo aber fommt der Ab- 
fall und das Kind des Verderbens wird 
geboren werden. 

Ferners ift es ſchade um die Mutter- 
fprache, weile nah und nad, wenn es 
fo fortgeht, verlernt und vergeffen wird. 

Wer die ganze Sache genau prüft, 
wird gewiß mit mir einverftanden fein. 

Ein Beobachter. 








Die „Rache‘ eines Hundes. 


Ein junger Mann in Sierf an ber 
Mofel wollte im vorigen Sommer feinen 
großen Pudel, den er nicht länger ver- 
fteuern wollte, ertränken. Er band ihm 
einen Stein an den Hals, beftieg mit ihm 
einen Kahn und ruderte bis in die Mitte 
des Fluſſes. Da warf er das treue Thier 
in den Strom, und es verfchwand ſofort. 
Der Strid, woran der Stein gebunden 
war, zerriß aber, fo daß der Hund wieder 
auftauchte und verzweifelte Anftrengungen 
machte, um den Kahn zu erreichen. So 
oft er aber herankam, ftieß ihn fein Herr 
mit der Rubderftange zurüd. Nach einer 
Biertelftuude war der junge Mann des 
Kampfes müde, er padte die Ruderftange 
mit beiden Händen und führte einen wü— 
thenden Streih nad dem Kopfe des 
Hundes, verlor hierbei Aber das Gleich— 
gewicht, fürzte in den Strom und ver- 
ſchwand. Alsbald änderte ſich die Scene. 
Der arme Hund tauchte unter das WVaf- 
fer, padte feinen Herrn und fchleppte ihn 
feucyend, nachdem er vielmals vom Strom 
beinahe fortgeriffen war, nad dem Ufer. 
Er hatte ihm und ſich das Leben gerettet. 
Dem Herrn aber war fortan die Steuer 
für feinen Hund nicht mehr zu viel, 


— — 


Empörender Menſchenhandel. 


Bon einem empörenden Menfhenhan- 
del hat der Weipenfelfer Magiflrat Kennt» 
niß erhalten. Bon einer rbeinifchen 
Bürgermeifterei war gemeldet worden, 
daß einem Seiltänzer ein Meines neun- 
jähriges Mädchen wegen ſchlechter Be- 
handlung entlaufen ſei und in einer Fa- 
milie Unterkunft gefunden habe. Das 
Kind war ſchlecht genährt und äußerſt 
mangelhaft gekleidet, jo daß die Behörde das 
Kind zurüdbebielt. Der zur Rechenſchaft 
gezogene Seiltänzer wies ſich betreffs der 
Heimath des Kindes mit einem Geburts- 
fein der Weißenfelfer Kirchenbehörde 
aus, aus dem hervorgeht, daß die arme 
Kleine von Weißenfels if. Der Seil- 
tänzer will das Kind von einem feiner 
Eollegen in Eisleben für die Summe von 
drei Mark, diejer Yeptere es vom Gircus- 
befiper W. Althof gegen eine Zablung 
non fehs Mark, und diefer es wieder von 
ber Mutter erhalten haben. Das Kind 
wird nad Weißenfels zurüdgeholt, gegen 
die Menſchenhändler aber mit aller 





Peter Abrame. 


Strenge des Gefepes vorgegangen werden. 














Sinnfprüche. 


Rede wenig, rede wahr, 

Zehre wenig, zahle baar ! 

Zier’ all dein Thun mit Redlichkeit, 
Bedenk' zuvor den legten Beſcheid, 
Denn vorgethan und nachgedacht, 
Hat Manchen in groß’ Leid gebracht. 


Der Tugend jage nach, halt dein Gewiſſen 
rein 

Es wird gewiß kein ſchön'rer Ruhm bei 
dir und Andern fein. 





Viele find, die mich beneiden, 

Aber Wenige, vie mich fleiden, 

Sind der Neider noch fo viel, 

So geſchieht dod, was Bott haben will. 

Eins mer’ bei deinem Erdenftreben, 
Wenn leichter Sinn aud gute Mote 


if, 
Bedenke, daß ein jeder Schritt im Leben 
Fa auch zugleich ein Schritt zum Tode 
if. 


Bilder aus Indien. 


In dem Berlage von Trübner in Lon- 
don find fürzlich unter dem Titel: “India 
revisited” (Das wiederbefuchte Indien), 
Reifefchilderungen von Edwin Arnold er- 
ſchienen, die fich ebenfo wohl durch eine 
lebhafte Farbenfrifche, wie auch durch 
Nachweiſe darüber auszeichnen, wie weft- 
europäifche Sitten fih mit altindifchen 
zu mifchen beginnen, 

So fchreibt der Berfaffer über Bombay: 

„Eine mächtige Fluth aflatifcyer Menich- 
beit bewegt fihb fortwährend durch den 
Bhendi-Bazar, fowie dur die vorzüg- 
lichſten Gejhäftsftragen von Bombay. 
Nirgends könnte man ein lebhafteres 
Barbenfpiel, ein gefchäftigeres und be» 
wegteres Stadtleben finden! Außer den 
endlofen Maffen von Hindus, Gujevatis 
und Mabhratten, die Da kommen und 
geben — Biele in bunten und glänzenden 
Gewändern, die Meiften aber in faſt gar 
nichts gekleidet — zwifchen den Reiben 
grotesf bemalter Häufer und Tempel, kann 
man bier Eremplare von jeder Raffe und 
Nation des Oftens ftudiren. Araber von 
Maskat, Perfer vom Golf, Afghanen von 
der nördlichen Grenze, ſchwarze zottige 
Bilutſchi Neger von Sanfibar, Bewohner 
der verfchiedenften Inſelgruppen zwifchen 
Indien und Auftralien, Ehinefen und 
Parfen ftoßen und drängen bier einander 
mit Juden, Laskaren, Fakirs, Europäern, 
Spahis und Sahibs. Unzählige Karren, 
gezogen von geduldigen Ochſen mit fchläf- 
rigen Augen, bewegen fich zwifchen Pferde 
bahnwagen, hoben zweiräderigen Wagen, 
Bictorias, Palankins und fhönen engli- 
ſchen Kutihen aller Art, Wahrhaft ver- 
wirrend bei dem beißen, verfengenden, 
blendenden Sonnenlichte des Mittags iſt 
diefes Schauſpiel, ift dieſe raſtlos lärmende 
und tojende Menſchenfluth voll greller 
Garben. Aber der Hintergrund der indi- 
hen Sitten und Gebräuche bleibt größ- 
tentheils unverändert und unveränderlich. 
Die buntjchedige Bevölkerung führt noch 
immer ihr gewohntes Leben vor dem Blid 
der Deffentlichkeit, indem fie taufend Dinge 
auf offener Straße, in der Goffe, oder 
dem kleinen offenen Laden thut, welche 
der Europäer innerhalb feiner gefchloffe- 
nen Wohnung vollbringt. Der faft nadte 
Kaufmann betreibt fo fein Geſchäft vor 
aller Welt, der Barbier bedient feine 
Kundſchaft auf dem Zrottoir, wobel er 
diefer auch noch Ohren, Nafenlöcder und 
Singer zurechtſetzt. Der Maffirer läßt 
die Gelenke feiner Klienten Inaden und 
drüdt uno preßt ihre Muskeln, wo fi 
die beiden immer begegnen mögen. Der 
Guru murmelt einer Meinen Schaar 
braunäugiger Brahminen- Buben Stellen 
aus dem Sanffrit vor; allerlei Mufi- 
kanten fpielen jeltfame Inftrumente; Be- 
tende fteben vor den Bildern von Rama 
und Parvati, oder bededen den Lingam 
zufolge eines Gelübdes mit Blumenipen- 
den; die Bettler fauern in der Sonne 
und wiegen ih bin und her unter dem 
eintönigen Rufe „Dhurrum“; andere 
arme Männer geben mit Waſſerſchläuchen 
umber, den Staub zu !öfchen ; ſchlanke 
indifhe Mädchen mit größtentheils ent- 
blößten ©liedern wandern umher mit 
Körben voll Kubkoth auf ihren Köpfen 
und Kleinen nadten Kindern an ihren 
Hüften. MUeberall, hinter und inmitten 
des gewaltigen Gewühls und Treibens 
des modernen Bombay befteht auch noch 
das alte, ruhige, confervative Indien mit 
feinen unmwandelbaren Sitten und tief- 
eingewurzelten Bolfsbräuden, die aus 
uralten Zeiten herrühren. Und hoch oben, 
in jedem offenen Raume zwiſchen den felt- 
famen Dädern, über den großen Reihen 
von rothen, blauen oder fafranfarbigen 
Häufern wiegen ji die Blätterfronen der 
Dattelbäume und Feigenbäume und geben 
zahlloſen Eihhörnhen und Pupageien 
Obdach, während die Luft mit lärmenden 
Schaaren graubalfiger Kräben und an- 
derer Vögel erfüllt ift, die fih in dem 
hellen Sonnenlichte in weiten Kreifen 

einer nie ermüdenden Flugkraft erfreuen. 
Der Ueberfluf thierifchen Lebens ift auch 
in den Borftädten von Bombay wunder- 
bar. Man kann nicht eine Krumme Brod 
oder den Reft einer Frucht von ſich werfen, 


obne daß nicht wenigftens vierzig fharf- 
ſchnäblige und verzweifelt fühne Krähen 
darauf losflürzen; und auf einem Tama- 
rindenbaume, der meine Beranta über- 
ragte, fonnte ich oft mehr als hundert 
rothhalfige Feine Papageien zählen, die 
fi fchreiend und hin⸗ und herhüpfend 
zwifchen den dunkelgrünen Zweigen be- 
wegten. 

Man kann nicht einen Tag in dieſem 
Lande ſein, ohne zu bemerken, wie die alle 
Verehrung der Kuh noch die Gemüther 
der Hindus feſthält. Die Banfaren find 
die einzige Secte in Britifh »- Iadien, 
welche der Kuh erlaubt, zu arbeiten ; aber 
gute Brahminen werden immer erft eine 
Kuh füttern, ehe fie ihr eigenes Frühſtück 
nehmen, und dabei rufen fie: „Tochter 
von Surahbi, geformt aus fünf Elemen- 
ten, glüdli, rein und heilig, von ber 
Sonne entſproſſen, nimm diefe Nahrung 
von mir. Gruß und Friede!“ — Alles, 
was von der Kuh kommt, iſt gebeiligt 
und reinigend ; der mit Waffer verdünnte 
Kuhkoth wird in allen Häufern der Ein- 
geborenen über die Fußböden ausgejhüt- 
tet und fogar Über die Kochherde. Die 
Aſche von demfelben, aber verbrannten 
Stoffe wird mit farbigen Pulvern ver- 
mifht und auf die Stirnen, Naden und 
Arme der Frommenzgekrichen ; und fein 
frommer Hindu würde an einer Kuh 
vorübergehen, wenn fie eben Harn läßt, 
ohne etwas von dem geheiligten Strahle 
in feiner hohlen Hand aufzufangen und 
fih damit die Stirn und die Bruf zu 
befeuchten.”— Hieraus fann man erfehen, 
welch’ gräßliche und abſcheuliche Sitten 
das Heidenthum im Gefolge hat. 


— — — — 


Ein Segen für die leidende 
Menſchheit. 


Binnen Kurzem werden vier Jahr⸗ 
zehnte vorübergegangen fein, ſeitdem eine 
der wichtigen Entdedungen für bie 
Menfchheit gemacht worden if. Wer 
zurückdenkt an den Zuftand der Chirurgie 
vor einem halben Jahrhundert, wo der 
Dperationsfaal von dem fürchterlichiten 
Stöhnen, dem herzgerreißendften Schreien 
der gemarterten Kranken wiederhallte, wo 
die Amputation eines Beines oder Armes, 
befonvders das Abfägen des Hauptknochens, 
fo furchtbare Schmerzen hervorrief, daß 
man das entfepliche Angſtgeſchrei des ar- 
men Operirten in der ganzen Nacdbar- 
ſchaft hören mußte; wer da weiß, wie 
eine Menge von Operationen, die das 
Leben retten, eben dieſer entfeplichen 
Schmerzen halber von dem Arzte gar 
nicht vorgenommen werden fonnten, ber 
biidt mit Befriedigung auf den jepigen 
Zuftand, wo eine Operation fanft und 
fchmerzlos vollzogen wird, der fie aus- 
führende Arzt nie in Gefahr ſteht, feine 
Ruhe und Faſſung zu verlieren und durch 
den Widerſtand des Kranken die ganze 
Operation mißlingen au ſehen; wo ber 
Patient felbit bei der [hmwerften Operation 
rubig und bebaglich daliegt, unempfind- 
ih gegen alle äußeren Einwirkungen, 
ſchlafend und träumend, während Glüh— 
eifen, Meffer und Säge ihre blutige Ar- 
beit an feinem Körper verrichten, Wer 
diefen Fortfchritt mit den früheren Zu- 
ſtänden vergleicht, der erkennt auch gewiß 
die hohe Bedeutung diefer Entdedung un⸗ 
feres Zahrhunders an, welde man das 
„Anäftpefiren‘‘, das gänzliche Schmerzlos- 
machen des Körpers bei blutigen Eingrif- 
fen, genannt hat. 

Es war vor 40 Jahren, in der zweiten 
Hälfte des Jahres 1846, als der Arzt 
und Geologe George Jadfon in Boſton 
die Entvedung machte, daß das Ein- 
athmen der Dämpfe des Schwefeläthers 
alles Bewußtfein und alle Schmerzem- 
pfindung aufhebe. Anfangs bewahrte er 
dieſe Entvedung als ein Geheimniß, 
theilte fie aber am 1. September 1846 
feinem Freunde, vem Zahnarzt William 
Morton mit, dem es mit Hilfe der Be- 
täubung durch Schmefeläther gelang, 
Zähne vollfommen ſchmerzlos auszuzie- 
ben. Ein Eollege Zadjon’s, Dr. War⸗ 
ren, entichloß fich, bei einer größeren blu- 
tigen Operation die Beläubung mittelft 
Schwefeläther vorzunehmen — aud bier 
gelang die Operation auf das Befle; der 
Dperirte lag wie im tiefen Schlummer 
und erflärte nachher, feine Spur von 
Schmerz empfunden zu haben. Diefes 
damals noch als wunderbar betrachtete 
Ereigniß wurde bald in allen Ländern 
der Erde befannt. Zuerſt gelangte die 
ausführliche Nachricht von Warrens Ope- 


ber 1846 die erfte zahnärztliche Operation 
während der Betäubung durch Schwefel- 
äther von Boot und am 19, December 
die erfte Amputation eines Beines durch 
den berühmten Lifton ausgeführt wurde. 
Am 24, December operirte bereits Jobert 
in Paris unter Anwendung der eiber- 
Betäubung und am 1. Februar 1847 
erflärte der große Operateur Belpeau, der 
noch in feinem 1838 erfchienenen Werfe 
über die operative Chirurgie das Beſtre⸗ 
ben, Mittel zu finden, welche eine Opera- 
tion ſchwerzlos machten, als einen leeren 
Bahn bezeichnet hatte, dem verfuchomelfe 
nachzugehen dem ehrlichen Arzte verboten 
fet — diefer felbe Belpeau erklärte nun 
Öffentlich, er habe fich geirrt, das Mittel 
der Betäubung fei wirklih im Schwefel- 





äther gefunden und feine Wirkjamleit 





ration nad London, wo am 17. Decem- |g 





und Zuverläſſigkeit über allem Zweifel 
erha 


ben, Der außerordentliche Ruf Bels- 


peau’s als Arzt, Operateur und Lehrer 
der Heillunde verhalfen dem Scwefel- 
ätbher zu einem durchſchlagenden Erfolge 
unt bald war die Betäubung das ®e- 
meingut der ganzen ärztlichen Wiſſen⸗ 
ſchaft, weldye ſtolz auf die neue Errungen - 
ſchaft war, den Leidenden Rettung bringen 
zu können, ohne ihnen gleichzeitig unfäg- 
lihen Schmerz zu bereiten, 

Natürlih begann man nun mit der 
nenen Entdedung zu erperimentiren, be- 
fonders um die Wirkungen und Dauer 
ver Betäubung genau regeln zu können. 
Man erfand Apparate zur Einathmung 
des äußerſt flüchtigen Stoffes, fam aber 
zulegt wieder auf die allereinfachfte Art 
zurüd, invem man ein Tuch oder einen 
Schwamm mit Ather befeuchtete und 
damit Mund und Nafe leicht bededte. 
Auch flellte man mehrfache Verſuche an, 
ob nicht aud andere Stoffe eine gleiche 
Wirkung bervorbringen dürften. Da 
entdedte ein franzöfiiher Chemiker das 
Chloroform und Prof. Simpfon in Evin- 
burgb führte es am 10. November 1847 
als Betäubungsmittel in die irurgifche 
Praris ein. 

Das Chloroform zeigte fogleich weſent⸗ 
lie Borzüge vor dem Schwefeläther und 
verdrängte erfteren bald fat gänzlich. 
Es läßt ih angenehmer einathmen, die 
Empfindungslofigkeit tritt ſchon nad 
zwei bis drei, längftens fünf Minuten 
ein und die vorhergehende Aufregung 
geftaltet fi milder und flüchtiger. Au- 
Berdem aber entfaltet das Chloroform die 
betäubende Wirkung ſicherer und voll 
fommener. und die Nachwirkungen geben 
leichter vorüber. Aber da traten plötzlich 
mehrere Todesfälle während der Ehloro- 
formirung ein, und es zeigte ſich, daß das 
neue Mittel in der Hand eines ungeübten 
oder unvorfictigen Arztes weit gefähr- 
licher fei als der Schwefeläther. Der 
Fehler lag darin, daß man den Patienten 
nur Eploroformdämpfe einathmen ließ 
und ihm den Zutritt der atmofphärifchen 
Luft gänzlih entzog, wodurch oft ein 
Erftidungstod: durch Ueberfättigung des 
Körpers mit Chloroform herbeigeführt 
wurde, Sept weiß man, daß die Ehloro- 
formdämpfe gehörig mit atmofphärifcher 
Luft vermifcht, gleihfam verdünnt werden 
müffen, und während des Zuftandes der 
Betäubung hat der Arzt oder fein Helfer 
unausgeſetzt darauf zu achten, ob Ath- 
mung und Puloſchlag gleichmäßig bleiben ; 
bei dem geringften Anfchein von drohen⸗ 
der Gefahr muß fogleih der Patient 
durch Zuführung von frifcher Luft, nö- 
thigenfalls durch künſtliche Athmung ge- 
rettet werden. In der That werden die 
Unglüdefäle und tödtlichen Ausgänge 
bei der Anwendung durch Chloroform 
jegt immer feltener und werden endlich 
gewiß ganz verfchwinden. 

Man hat auch mit vielen anderen 
Stoffen, vorzüglid aus den Kobhlen- 
Wafferftoff- Verbindungen Berfuche ge- 
macht, voch haben diefelben ſich nicht als 
genügend erwiefen. Die Einathmung 
des Lachgaſes übt feine Wirkung nod 
ſchneller, ale das Chloroform, doch dauert 
fie nur ganz kurze Zeit und ift daher nur 
für Heine Operationen verwendbar. 

Seitdem die Schmerzbetäubung entdedt 
worden ift, wagt die Chirurgie die tief- 
ften Eingriffe in den menſchlichen Körper. 
Biele Menfchenleben find auf diefe Art 
[don gerettet worden. So nimmt man 
3. B. jept die Deffnung der Bauchhöhle 
(Laparotomie) mit ebenfo großer Sicher- 
heit vor, wie man früher einen brandig 
gewordenen Finger ablöfte. Der Patient 
wird betäubt, der Bauch mit einem Yän- 
genihnitte geöffnet, fämmtlihe Einge- 
weide werden berausgehoben und auf den 
Tiſch neben den Patienten gelegt; nun 
fann man an die hinter den Eingewriden 
liegenden Organe, Nieren, Eieritöde u. ſ. 
w., gelangen und diefe können operirt 
werden. Dann werden die Eingemweide 
wieder vorfihtig in die Bauchhöhle ge- 
fenft, geordnet und der Bauch mit kunft- 
gerechten Näthen zufammengenäht. Bei 
aufmerlfamer Behandlung und forgfamer 
Pflege it die große klaffende Bauhmunde 
binnen einigen Wochen zufammengewad- 
fen und geheilt und zugleich das tiefer 
liegende Grundübel für immer befeitigt. 

Das if ein großer Triumph der Wif- 
fenfchaft. Aber ein noch größerer wird 
foeben aus Paris gemeldet. Dort ift 
eine Operation an der Runge felbft vor- 
genommen worden, die früher als platter- 
dinge unmöglich betrachtet wurde, Im 
Hofpitale Trouffeau befand fih ein jun- 
es Mädchen von zwölf Jahren, welches 
ſchon feit vier Jahren durch ein im ber 
Tiefe der Lunge befindlihes Geſchwür 
arg geplagt wurde. in beftändiger 
quälender, den ganzen abgemagerten Koͤr⸗ 
per erfhütternder Huften mit übelriechen- 
dem Auswurfe, Athemnoth und Beäng- 
Rigungen hatten die Kleine fo berunter- 
gebracht, daß fie ein Bild des Jammers 
und Elende war. Ihr Athem hatte 
einen durchdringenden Verweſungsgeruch, 
der die Luft des ganzen Saales vergiftete. 
Wer das arme, bis zum Scelett abgema- 
gerte Geſchöpf fab, mußte deſſen baldige 
Erlöfung durch den Tod wünſchen; ſelbſt 
die eigene Mutter hatte ihr Kind aufge- 
geben. Nicht fo der leitende Arzt. Er 
beſchloß, in die Bruſt der Kranken bis zu 
dem Herde des Uebele im der Runge ein- 
zubringen und das böſe Geſchwür aus- 





zurotten. Die kühne Operation gelang 
vollſtändig. 
Die Operation ſelbſt war eine höchſt 
intereſſante. Das kleine Mädchen wurde 
auf dem Operationstiſche chloroformirt, 
und nach eingetretener Betäubung ſchnitt 
der Doctor auf der rechten Bruſtſeite 
einen Fleiſchlappen in Geſtalt eines la⸗ 
teiniſchen U auf, der zurückgeklappt wurde. 
Mit einem Kreuzſchnitte werden die Bruſt 
muskeln durchſchnitten und nun liegt die 
fünfte und ſechſte Rippe offen da. Die 
Knochenhaut dieſer beiden Rippen wird 
durch einen Längenſchnitt geöffnet und vom 
Knochen zurückgezogen. Nun werden die 
fünfte und fechfte Rippe zweimal fo durch⸗ 
fägt, daß man fie herausnehmen kann, 
und eine Deffnung entfteht, in welcher 
die Lunge blosliegt. Der Doctor dringt 
hierauf mit dem Meffer in die Lunge, aus 
ver fi die Luftbläschen mit eigenthüm⸗ 
lihem Kniftern auslöjen. Der Opera- 
teur ſchneidet in die Lunge, bie er in der 
Tiefe von drei Gentimeter auf eine Höhle 
fommt, aus der ein verpeftender Geſtank 
aufſteigt. Die Lunge wird mit zwei 
Zangen befeftigt ; die Deffnung ift groß 
genug, um dem Arzte zu geflatten, mit 
dem Finger in die Höhlung zu dringen 
und ihren Inhalt berauszuräumen, 
Dann wird ein Feines glühendes Eifen 
bineingejenft und der ganze Geſchwürherd 
damit ausgebrannt, Darauf eine Ab- 
flußöffnung eingerichtet, die Bruft wieder 
geihloffen und ein Jodoform-Verband 
angelegt. Drei Wochen find feit diefer 
Operation verfloffen, und die Kleine be- 
findet ji wohl und munter, neues, ge- 
fundes Blut fließt in ihren Adern, das 
Geſchwür ift verfhmwunden, fein Rüdfall 
ift mehr zu befürchten, kurz die von Allen 
aufgegebene Kranke it dem Leben wieder- 
gegeben. 

Eine ſolche Operation wäre vor Erfin- 
dung der Schmerzbetäubung undenkbar 
gewefen. Die furdtbaren Schmerzen hät- 
ten das arme Kind fihon getöptet, ehe 
noch die Operation zu Ende geweien 
wäre; jeßt fchlief fie ruhig in der Beräu- 
bung und erklärte nah dem Erwachen, 
feine Schmerzen gefühlt zu haben. 

Diefe Doctoren ftelen in ihrer Dent- 
ſchrift über diefen Fall eine weitere Ver⸗ 
wendung der Operationen an der Lunge 
in Ausfiht. Lungengefhwüre find, wie 
fie fagen, fehr felten ; allein die Leichtig- 
keit, womit fich die Operation vollziehen 
ließ, und die äußerft geringe Menge von 
Blut, die dabei verloren wurde, berechti- 
gen zu der Hoffnung, daß das gleiche 
Verfahren auch in den jo häufigen Fällen 
tuberculöfer Höhlen in den Zungen mit 
Erfolg zur Anwendung kommen könne 
und daß es auf diefem Wege gelingen 
werde, den FFortfchritten der Kramkpeit 
Einhalt zu thun. 

Es ift eine befannte Thatfache, daß jede 
Wunde, die fünftlich erweitert wird, deſto 
ſchneller heilt. Die Geſchichte der Heil- 
funft weiß von einem Falle zu erzählen, 
wo ein junger, höchſt lungenſchwindſüch⸗ 
tiger Mann in einem Zweilampfe einen 
tiefen Stih in die Bruſt erhielt — der 
Degen des Gegners durchbohrte die 
Lunge und traf dabei eine große tubercu- 
löfe Höhle in verfelben ; der Inhalt der 
Höhle ergoß fih durch die Wunde nad 
außen, die Lungenſchwindſucht machte 
feine Fortfchritte mehr und Lunge und 
Wunde beilten zu gleicher Zeit, ohne ir- 
gend welche nachtheiligen Folgen. Man 
fönnte alfo bei ſchwer Lungenkranken mit 
dem Meffer in die Runge eindringen, die 
erkrankten Stellen derfelben reinigen und 
die Weiterverbreitung der Krankheit ver- 
bindern. Menfchen, die jept unrettbar 
binnen Jabresfrift dem fiheren Tode ver- 
fallen, könnten auf dieſem Wege nod 
gerettet werden, und, mit einer halben 
Zunge fortlebend, ein hohes Alter errei- 
hen. Hat doch ſchon ein großer Gelehr- 
ter erflärt, daß feiner Anjiht nah ein 
Menih mit nur einem Lungenflügel, 
ſtatt der gewöhnlichen zwei, tiefer und 
kräftiger athmen könne, weil er weniger 
Sauerftoff verbrauche! — [Ill. Stestg.] 





Wunderbare Rettung. 


Aus Maniftee, Michigan, wird unterm 
30. November folgende wunderbare Ret- 
tung von Schiffbrüdigen berichtet : 

Eine ſchreckliche Eataftropbe trug ſich 
geftern Morgen auf dem Michiganſee zu. 
In der Naht auf Montag, als ein 
Sturm vom Nordweſten beranzog, lag 
der Schooner „A. 3. Dewey“ von Ma» 
niftee in Pierport vor Anker, um mit 
Lumber, das nad Chicago gefandt werden 
follte, befrachtet zu werden. Der Schlep- 
per „A. P. Wright” lag daneben, und 
als die Wogen des Sees hochzugehen an- 
fingen, mußten beide Schiffe ihren Anter- 
plag verlaffen. Der Schlepper nahm den 
Schooner in’s Schlepptau, um ihn nad 
Maniftee zu bringen, aber der Sturm 
war fo heftig, daß das Tau rif. Das 
eine Ende des Taues widelte ih um das 
Rad des Schleppers, fo daß diefer nicht 
mehr weiter konnte, und der Schooner 
wurde in den See binausgetrieben und 
war, da der Schnee in dichten Floden 
berabwirbeite bald außer Sicht. Zwei 
Stunden lang kämpfte der Schlepper ge- 
gen die Wogen, fchließlich legte er fi auf 
die Seite und nun begann der Kampf 
der Mannſchaft um’s Leben, 


Die Mannſchaft beflund aus fünf Per- 
\fonen, nämlich: Gapitän, Sam. John- 
fon; Ingenieur, T. Baugban ; Steward, 
Harry Darrel ; Madinift, Auguft He- 
gerfon ; Matrofe, Henıy Danforth. Die 
Leute klammerten fi an dem Schiffe feit 
und fpraden fi gegenfeitig Muth zu. 
Einmal ließ der junge Darrell feinen 
Halt 108, aber der Ingenieur ſchlang fo- 
fort feinen Arm um ihn und veranlaßte 
ihn, fi wieder feftaubalten. Die eiekal⸗ 
ten Bogen rollten fortwährend über die 
Unglüdlichen dahin, deren Kleider bald 
fteif gefroren waren. Drei Stunden 
mußten die Unglüdlichen in diefer entfeg- 
lihen Lage bleiben, obne irgend welche 
Ausfiht auf Hilfe. Selbit als der Tag 
anbrach war nod nirgends ein Anzei- 
hen zu bemerken, daß man auf die Ger 
fahr der Armen aufmerkfam geworden 
fet. 

Die Unglüdlihen wußten, daß fie in 
der entjeglichen Lage nicht mehr lange 
würden aushalten können, und Danforth 
erbot fich daher, einen Verſuch zu machen, 
das Ufer durh Schwimmen zu erreichen 
und Hilfe zu holen. Bergebens baten ihn 
feine Gefährten, er möchte fein Leben 
nicht auf’s Spiel fegen. Danforth ent- 
ledigte fi der fleifgefrorenen Kleider und 
theilte nun mit kräftigen Armen die Wo⸗ 
gen, die ihn zu verfchlingen drohten. 
Seine Gefährten folgten ibm mit den 
Bliden, mit wahrer Totesangft die faſt 
unüberwindlich fcheinenden Gefahren er» 
mägend, denen Danfortb ausgefegt war. 
Der kühne Muth des Braven follte je- 
doch, Dank der erftaunlichen Muskelkraft, 
über welche er verfügte, belohnt werben. 
Er erreihte das Ufer und eilte, nachdem 
er feinen auf dem Schiffe zurüdgebliebe- 
Gefährten einen Gruß zugemwinft hatte, 
nah dem nächſten Bauernhaufe, wo er 
ohnmächtig zuſammenbrach, nachdem er 
einige unverftändlihde Worte bervorge- 
Rammelt hatte. Er wurde forgfältig und 
li-bevoll gepflegt und ift jept außer ®e- 
fahr. 

Der Bauer hatte übrigens doc fofort 
erfannt, daß ein Schiff in Gefahr 
fein müſſe, obwohl Danforth nicht im 
Stande gewefen, die Botſchaft zu über- 
bringen. Der Bauer fpannte unverzüg- 
lich feine Pferde an und fuhr nah Ma- 
niftee, die Pferde ftets zum mwildeften Lauf 
anfpornend. Wenige Minuten nad fei- 
ner Ankunft in Maniflee war die Mann- 
fhaft vom Rebensrettungs: Corps bereits 
auf dem Wege, um die Sciffbrüdigen 
zu retten. Mit großer Umficht wurden 
nun vermittelit der Rebensrettungs-Appa- 
rate die Schiffbrüchigen Einer nad dem 
Andern an’s Land gezogen, nachdem 
man ihnen Taue zugeworfen. Zuerft 
fam der junge Darrell an’s Land. Der- 
felbe war bemußtlos, ale er an's Ufer 
gezogen wurte, bat ſich aber fchon wieder 
ziemlich erholt. Kapitän Johnſon war 
der Lepte, welcher das Rand erreichte. 
Das Rettungswert nahm den ganzen 
Vormittag in Anſpruch. 

Inzwifchen fpielte fih 16 Meilen füd- 
li von bier ein ergreifentee Schaufpiel 
ab. Ungefähr um 8 Uhr Morgens war 
der Schooner „Dewey‘, welcher der Wuth 
des Drcans fall ſteuerlos preigegeben war, 
in der Nähe von Big Point (bei Au 
Sable) angelommen. Die Mannfhaft 
vom Xebensrettungs- Corps bemerkte das 
Notyfignal und lieg nicht lange auf ihre 
Hilfe warten. Schon nad wenigen Mi- 
nuten batte die ganze Mannfdaft den 
Kampf mit den no immer vom Sturm 
gepeitfhten Wogen aufsenommen, um 
die Mannſchaft des Schooners zu retten. 
Sie hatte bereits die Hälfte der Entfer- 
nung zwifchen dem Ufer und dem Schoo- 
ner zurüdselegt, als plöglich die Noth- 
flagge von dem Mittelmaft berabgezogen 
wurde und der Schooner weiter zu fahren 
begann und fi immer mehr vom Rande 
entfernte. Die Leute vom Lebensrettungs- 
Corps glaubten nun nicht anders, als 
daß man fie zum Narren gehabt und daß 
das Notbfignal nur desbalb aufgehißt 
gewefen fet, weil der Schooner auf diefe 
Weiſe einen Schlepper batte befommen 
wollen; fie fteuerten daher wieder dem 
Lande zu, waren aber noch nicht weit ger ' 
fahren, als ihr Boot auf eine Sandbanf 
ließ und umlippte. Die ganze Mann- 
ſchaft ſtürzte in's Waſſer. Orrin Hatch 
und John Smith, die offenbar von dem 
Rande des Bootes getroffen und verwun⸗ 
det worden waren, faufen ſofort unter 
und kamen nicht mehr zum Vorſchein. 
Capitän Flynn, welcher die Mannſchaft 
befehligt hatte, kletterte mit Hilfe des 
„Surfman“ Ludwig auf den Boden des 
Bootes. Er ſchien ſchwer verlegt zu fein 
und furdtbare Schmerzen auszufteben ; 
er war faum am Ufer angelangt als er 
den Geift aufgab. 





Abgetrumpft. 


In einer größeren Geſellſchaft, in der 
auch ein Prediger anweſend war, wurde 
die Frage geftellt, von wem das Menſchen⸗ 
geſchlecht abſtamme. Kin fih auf feine 
Kenntniffe viel einbildender Herr gab 
fofort zur Antwort: „Bom Affen’, wor- 
auf der Prediger erwiderte: „Das mag 
fpeciell von Ihrer Familie wahr fein, 
aber das Menſchengeſchlecht 
fammt von Kdam und Eva ab.“ 
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Die Mundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 





Preis 75 Cents per Jahr. 








Ale Mittheilungen und Wechjelblätter 
für, ſowie Briefe betreffß der „Rund— 
ſchau“ verfehe man mit folgender Adreſſe: 


Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 





Elthart, Ind., 15. December 1886. 








Entered at the Post Ofice at Elkhart, Ind., 
a8 second class matter. 





Sunf’s 
Samilienfalender für1887. 





Funt's Familien-Kalender ift reichhals 
tig, billig und beliebt und follte in jeder 
mennonitifchen Familie gefunden werden. 
— Siehe Anzeige auf der legten Seite. 


!! Zur Beachtung! ! 

Wer die „Rundfhau” für 1887 noch vor 
Neujahr beftelli und bezahlt erhält „Noah 
Trover’3 Predigten“, ein Buch, welches 
wir font zu 20 Ets. per Gremplar ver: 
kaufen, zum Geſchenk, alſo ganz um: 
fonft. Troyer ift der bekannte, unlängit 
verftorbene Schlafprediger und hat die in 
bem oben erwähnten Bude enthaltenen 
Predigten in fchlafendem Zuſtande ver- 
faßt und vorgetragen. Wir hoffen, daß 
viele unserer Abonnenten die günftige Ge: 
legenbeit, diefes Buch umfonft zu erhal: 
ten, wahrnehmen und aud Andere zum 
Abonniren einladen werden, doch müſſen 
wir nochmals darauf aufmerlfam maden, 
daß nur Solche, die die „Rundſchau“ vor 
Neujahr beftelen und bezahlen auf 
dieſes Geſchent Anſpruch machen fönnen. 
Neue Abonnenten erhalten außerdem die 
„Rundihau“ von jetzt ab bis Neu- 
jahr 1888 für 75c. 





Wir machen unfere Leſer auf die auf ber 
Iegten Seite befindliche Anzeige des Kauf⸗ 
mannes Abram Siemens, Mountain Late, 
Minn., aufmerfiam. 





Wenn wir unfere Abonnenten erfuchen, 
zur Verbreitung der „Rundſchau“ unter 
den Geſchwiſtern ſoviel ald möglich beizu= 
tragen und ihre Nachbarn zum Abonniren 
aufzumuntern, fo glauben wır nidt, daß 
dies als Aufdringlichfeit oder dergleichen 
aufgefaßt werden fann. Die „Rundſchau“ 
ift billig, ſehr billig, und wird unferes 
Wiſſens von feiner Zeitibrift an Bılligleit 
übertroffen, ja faum erreicht, daher fann 
nur eine große Anzahl von Abonnenten 
ung in den Stand jegen, die Koften der 
Herftellung zu beftreiten.. Wir befigen 
bereits eine große Abonnentenzabl, follten 
aber, eben weil das Blatt jo billig ıft, eine 
viel größere haben. Wir hoffen, daß wir 
diefes Erfuben nit umfonft an unfere 
Freunde ftellen, und daß fib Jeder die 
Mühe geben wird, bob nur einen neuen 
Abonnenten zu gewinnen. Der Haupt: 
gewinn fällt dabei ja doch wieder auf die 
Abonnenten, denn je mehr Abnehmer die 
Rundſchau“ befigt, defto mehr Correipon: 
denten hat fie, und deſto mehr Nachrichten 
aus Geichmwiftertreifen bringt fie. ever, 
der mit der „Rundſchau“ nur ein wenig 
befannt ift, wird wiſſen, daß die vorſte⸗ 
henden Zeilen nit etwa den Zwed haben, 
das Beftehen des Blattes zu fihern, denn 
das haben wir jegt, nachdem es bald den 
8. Jahrgang beginnt, faum mehr nötbig, 
aber wir glauben, daß die „Rundſchau“ 
eine noch größere Verbreitung verdient, 
als fie gegenwärtig hat, weil fie nicht nur 
billig, fondern in jeder Beziebung werth 
vol für unfere Glaubensgenoſſen ift, weil 
fie dem ganzen Mennonitentbum deuticher 
Zunge und nicht nur einer Partei gewid⸗ 
met ift, und weil fie bauptäblidh ein 
Bindeglied zwiſchen der alten und neuen 
Heimath ift und mehr den brüderlichen 
Verkehr zwiichen drei Welttheilen aufrecht 
erbält, als dies Briefe zu thun im Stande 
find. Aus viefen Gründen alſo bitten 
wir Euch, für Euer Blatt wenigſtens ei= 
nen neuen Abnehmer zu gewinnen, wozu 
jegt beim Jahresſchluſſe die günftigite 
Beit ift. 





Wer noh „Noah Troyer's Predigten“ 
als Geichent will, der beeile ſich, die 
„Rundihau“ für 1887 vor Neujahr zu bes 
zablen, denn nur Sole erhalten dieſe 
Brämie, die das Blatt vor Neujahr 1887 
beftellen und bezahlen. Wir haben bereits 
einige Hundert von dieſen Büchern als 
Brämien an Abonnenten verihidt. 


Wir erinnern unsere Leer daran, daß 
wir für die Freunde in Rußland eine jeparate 
Ausgabe druden, welche halbmonatlich her⸗ 
auögegeben wird und nur für die alte Hei: 
math beftimmt ift. Der Preis für diejelbe 
beträgt 50 Gent3 per Jahr und Exemplar. 
Beitellt für Eure Freunde in Rußland die— 
jes Blatt bei ung; es wird ihnen gewiß 
Freude bereiten, da dieſe balbmonatliche 
Ausgabe alle Nachrichten aus mennoni: 
tiichen Kreiſen enthält, die fich in der wö— 
chentlichen „Rundjchau’‘ befinden, und auch 
nod einen Theil de3 anderen Lejeftoffes. 
Viele Geihmwifter in Amerifa beftellen für 
ihre in der alten Heimath zurüdigebliebenen 
Freunde dieje „halbmonatliche Rundichau‘‘ 
und fommt diejelbe immer regelmäßig drü= 
ben an. 

Vorftehende Aufforderung geht nur Leſer 
in Amerifa an, da die Befteller in Rußland 
fih an Herrn Aler. Stieda Riga. wenden. 
Nochmals erinnern wir Euch, daß die halb- 
monatlihe Ausgabe der ‚Rundichau‘‘, 
welche 50 Et3. per Jahr koſtet, nur für die 
alte Heimath beftimmt ift und auf feinen 
Fall in Amerifa verkauft wird. 


no. 





Gemeinnüßiges. 





— Mittel gegen Schnupfen. Als ein 
ſehr vorzügliches Mittel Dagegen wird 
neuerdings folgendes empfohlen: Man 
betupfe einen vierfach zufammengefalteten 
Bogen Fließpapier (weißes Köfchpapier) 
dreimal mit reiner Carbolfäure, indem 
man das Papier auf die Deffnung des 
die Carbolfäure enthaltenven Fläſchchens 
drüdt und das Fläſchchen fchnell umkehrt; 
die drei Tupfen follen die Eden eines gleidh- 
feitigen Dreirds bilten, Darauf made 
man dasfelbe mit Salmiafgeift auf ıro- 
dene Stellen des Fließpapiers, fo daß die 
ſechs Tupfen (drei Carbolfäure und drei 
Salmiacgeiſt) zufammen die Eden eines 
Sechsecks bilden. Diefelben müfjen jedoch 
foweit auseinanter gehalten jein, daß fie 
nicht ineinander fließen. Die dem Pa- 
pier entfleigenden Dämpfe ziehe man 
nun durch die Nafe etwa 4—5 Minuten 
lang ein und wiederhole dies jedeemal 
mit frifchem Fließpapier am erften Tage 
ſtündlich, am zweiten alle zwei Stunden. 
War der Schnupfen erft im Entfteben be» 
griffen, fo wirft das Mittel fat unfehlbar. 

— Rachenkatarrh. Angina. Nicht zu 
kurzes Schwigeu im Bett; Kaltwaffer- 
Umſchlag um ven Hals ; Gurgeln mit ab- 
gefühltem Malven- oder Salbeithee; 
weicht die Schwellung der inneren Radhen- 
theile (Zäpfchen, Mandeln), jo fegt man 
vem Ourgelwaſſer etwas Eifig zu. Nah 
Abnahme eines Kaltwafjer-Umjchlages, 
der am Beſten des Nachts getragen wird, 
füble Abwaſchung des Haljes. Borbeu- 
gung: fFreitragen des Halfes von Hein 
auf. 

— — — — — 


Allerlei. 


— Man will jept wiffen, daß der 
Wahnſinn in der Familie der Romanows 
erblih if. Der Ezar Paul L,, Aleran- 
ver I. und Nicolaus I. folen Ale Wahn- 
finnsanfälle gehabt haben. 

— Ein Ruffe bat erfunden, wie man 
Potroleum condenfirt, fo daß es wie eine 
fefte Maſſe wird, dadurch verliert es be» 
deutend an Gewicht und kann viel leichter 
und mwoblfeiler trangsportirt werden. 


— Die hinefifbe Regierung bat der 
canadiihen Presbyterianer-Miffton in 
Formoſa für Eigentbum, das während 
des Kriens mit Frankreich zerftört wurde, 
prompt 810,000 Entihädigung gezahlt. 

— Ein altes Mütterlein in Elberfeld 
empfing auf dem Bahnhof feinen aus 
Amerifa zurüdgefehrten Sohn, drüdte 
ihn freudeftrablend an’s Herz und brach 
dann vom Schlage getroffen fterbend zu— 
fammen. 


— Bon einem Kalbe erdroffelt wurde 
in Auburn, N. 9., der neunjährige Levi 
Stadpool, welder das eine Ende des 
Strides, an weldhem er das Kalb führte, 
im Scherz um feinen Hals geſchlungen 
batte. Das Kalb wurde ſtörriſch und 
lief davon, den Jungen am Strid nad- 
ſchleifend. 

— Eine verhängnißvolle Verwechs— 
lung. Drei in der Nähe von Roecoe, 
Daf., anſäſſige Ruſſen fanden an der 
Landſtraße eine Flaſche, die mit einer hel— 
len Flüſſigkeit gefüllt war, welche ſie für 
Alcohol hielten. Sie leerten die Flaſche 
und gaben bald darauf ſämmtlich den 
Geiſt auf. Die Flafche hatte Aconit ent- 
balten. 

— Mit dem Dampfer „Adriatic“ je- 
gelten am 2. December fehs Männer 
und zwei Frauen von New York nad 
Liverpool, welche von dort nah St. Paul 
de Loanda, an der Weſtküſte Südafrikas, 
fabren wollen, wo fie am 1. Februar ein- 
zutreffen gedenken. Die Leute bildeten 
die dritte Abtheilung von Miffionaren, 
die im Laufe diefes Jahres von der 
„Tranſit and Building Fund Society" 
unter Biſchof Taylor’s Leitung nad dem 
Congo gefhıdt werden, um dort im In» 
tereffe der Methodiſtenkirche zu wirten. 


— Das taufendjährige Reich wird 
nun bald anbreden. Manche halten ja 





davon, daß dann überall Friede und 


Liebe auf Erden cinkehren wird. In 
Marſhall, Mo., haben neulich die Camp⸗ 
belliten, eine Wiedertäufer- Gemeinde, ihre 
Zahresverfammlung abgehalten. Diefelbe 
währte vier Tage lang. Während deser: 
ften Tages baben die Presbpterianer bie 
Berfammelten gefpeift. während des zwei⸗ 
ten die Baptiften, während des dritten 
die Metboviften und Episcopalen und 
während des legten Sipungstages ihre 
eigenen Glaubenegenoſſen in Gemein- 
fhaft mit den Römiſchen. So berichtet 
eine englifche Zeitung vom 4. November. 


— Ein gewiffer 3. Janis in Winnipeg, 
Man., hat ein Vermögen von drei Millio— 
nen Dollars geerbt. Da er aber vorerft 
gegen ihn austretende Erbſchafto-Candi— 
daten zu procefliren bat, fo bat er feine 
Anfprüce für 8100,000 und den vierten 
Theil der Erbſchafteſumme, wenn diefelbe 
von dem Käufer erhoben wird, verkauft. 
Borläufig weiß man nicht, ob man dem 
Käufer oder Verkäufer gratulieren fol, 

— Der japaneflibe Zahnarzt flößt 
feinen Patienten nit Schreden ein durd 
ein Arjenal von blinfenten Inſtrumenten. 
Er zieht die Zähne mit feinem Daumen 
und Zeigefinger aus. Die Dazu erforder 
liche Geſchicklichkeit wird nur durch lange 
Uebung gewonnen, ift diefe aber einmal 
vorhanden, fo entfernt der Zahnar,t in 
dreißig Secunden 10 Zähne, ohne aud 
nur feine Finger aus dem Munde bes 
Patienten zu nehmen. Die Heranbildung 
zum Zahnarzte beginnt mit Herauszieben 
von in ein weiches Holz gedrückten Pflö- 
den und endigt mit Herausziehen von 
Stiften, die mit einem Hammer in ein 
eichenes Brett gefhlagen find. Keine 
menfchlihe Kinnbade kann dem Hand 
griffe des japaneſiſchen Zahnarztes wi- 
derſtehen. 


— Die Weizenausfuhr aus den Ver. 
Staaten weiſt in dieſem Jahre im Ber- 
gleih zum Vorjahre eine erfreuliche Zu— 
nahme auf. In don vier Monaten Juli, 
Auguft, September und October find in 
diegem Fahre (Mehl mit eingerechnet) et- 
was über 52,000,000 Buſhel auegeführt 
worden ; in der gleichen Periode des Vor— 
jahres nur 26,000,000. Die geringen 
Ernten in den meiften europäiſchen Län— 
tern nöthigen dieſelben, diesmal einen 
beträchtlich größeren Theil ihres Bedarfs 
aus Amerika zu beziehen, und die bier 
berrfchenden niedrigen Preife haben jeden- 
falls auch viel Dazu beigetragen, die Nach⸗ 
frage zu fleigern. Sollte jedoch, wie es 
Anſchein hat, die Nachfrage noch längere 
zeit fib auf derfelben Höhe erhalten, fo 
dürfte eine Eteigerung der Preife auf dem 
biefigen Markte ka um ausbleiben können. 


— Derwiih Fanatismus, Unter den 
geiftlihen Orden der Mubamedaner über- 
treffen die Rufagees alle übrigen Der- 
wiſche an Fanatiomus. Ihre Eeremonien 
ſind ebenſo unſinnig wie grauſam. Sie 
beginnen ihre feierlichen Zuſammenkünfte 
mit wildem Geſchrei und heftigem Sprin- 
gen ihrem heiligen Geſange und Getanze. 
Sind fie dabei ſämmtlich zur Erde geitürzt, 
fo erhebt fih der Schaf (ver Obere des 
Ordene) von feinem Sige und holt eiferne 
Inftrumente herbei, die er glüht und fei- 
nen Öläubigen reiht. Die beleden das 
glühende Eiſen, als ob es ein lieber Ge 
genftand fei und fühlen es endlich im 
Munde ab. Wer fein Eifen erhält, er» 
greift ein Meffer und verwundet ſich Arme 
und Beine, dabei ftößt feiner diefer Fana— 
tifer einen Schmerzenefchrei aus, fondern 
fie werfen fi, wenn ihre Kraft erlahmt, 
einem Bruder in die Arme, Der Schaik 
berührt die Wunden mit Speichel und 
fpriht Segenswünfche Darüber. Der Dr 
den der Betafchi, der noch firenger war 
und fi auch die Lieblinge Allahs nannte, 
wurde in den dreißiger Jahren unferes 
Säculumo durch eine Irade aufgehoben. 








Celegraphiſche Nachrichten. 











Yusland. 


Deutfhland. — Berlin, 8. Dec. Der 
Feldmarſchall Graf Moltke bemerkte im Laufe 
eıner Rede: „Ganz Eurova greift zu den Waf- 
fen 5 der gegenwärtige Zuſtand ift unerträglich, 
die Rage iſt hochernſt und die Eatſcheidung 
drängt. Frankteich fordert mit Ungeſtüm die 
beiden Provinzen zurüd und wir find entſchloſ⸗ 
fen, fie nimmer herauszugeben. Wir müſſen 
auf einen Krieg mit Frankreich gefaht fein. 
Bon mehreren Seiten wird des Bündniſſes mit 
Deftrrreich erwähnt, aber ein Rroßſtaat hilft ich 
ſelbſt. Die ganze Welt weiß dsß Deutſchland 
nicht auf Eroberungen ausgeht, fie muß aber 
jegt auch erfahren, daß es feft entichloffen ift, fei 
nen einbeitlihen Beftand zu vertbeidigen " Nach 
einer zuverlälligen Mittbeilung äußerte der Kai- 
fer fürzlich wiederum zu feiner Umgebung: Er 
wiffe Alles warte auf feinen Tod um alsdann 
den Krieg zu beginnen ; deshalb liege ihm die 
Annahme der Militärvorlage am Herzen. 

Berlin, 9. Dec. Das Dorf Lifau im Lü- 
bed’ihen ift vollſtändig abgedrannt. 

Berlin, 10. Dec. Der deutihe Botichafter 
in St. Petersburg, General von Schweinip, 
bat ſich bei dem ruſſiſchen Minifter des Innern 
Graf Zolftoi über die feindliche Sprache der ruf- 
fiihen Zeitungen gegenüber Deutſchland be- 
fchwert. Der: Minifter ſprach fein Bedauern 
darüber aus, fügte aber hinzu, daß er bei dem 
übelmollenden Zone der deutſchen Zeitungen 
gegenuber Rußland feinen Weg zu einem amt- 
lien Einſchreiten offen ſehe. 

Defterreid-Ungarn. — Wien, 7. Der. 
Defterreih bat die Durchfuhr von für Bulga- 
rien beftimmten Waffen dur fein Gebiet geftat-" 
tet, Der Peter „Lloyd“ fagt: Wenn der 
Waffentanz beginnt, werden zwei Paare in bie 
Schranken treten, nämlid Defterreih und 





Deutſchland, Rußland und Frankreich. 


Großbritannien. — Dublin, 7. Dee. 
Der Proceß wider den Schwindler Arthur 
Moreton, alias Rev. Iheodore Keatinge, wegen 
Betruges bat heute re Der Angellagte 
batte ſich bei dem Erzbiichof von Dublin und ver- 
ſchiedenen Geiſtlichen als bekehrter fatholiicher 
Geiſtlicher vg Kane und in den Kirchen derjel- 


ben geprevigt, fodann aber die angeblichen Amts- 
brüder um nicht unerhebliche Geldbeträge be- 
ſchwindelt. 


London, 8. Dec. In ganz England und Ir⸗ 
land herrſcht heute heftiger Sturm, in Folge 
deffen im telegraphuichen Verkehre ernftlicye 
Störungen eingeireten find. Der Fürft Aleran- 
der von Bulgarien wird heute der Königin jei- 
nen Beiuch abitatten. 

London, 9 Dee. Bel Soutbport iſt ein Ret- 
tungsboot mit 13 Mann, weldye einem in Noth 
beſi adlichen Schiffe zu Hilfe eilten, zu Grunde 
gegangen. Später: Einer weiteren Mel- 
dung aus Southport zu Folge machte fih nad 
dem Untergange des Kettungsbootes eine neue 
Mannihaft in einem anderen Boote auf die 
dahrt, um einem gefährdeten Schiffe Beiſtand 
zu bringen, aber aud fie fand in ven fturmbe- 
wegten Bellen den Top. 

Dublin, 8. Dec. Die Katholiken in ber 
Grafſchaft Armagh hielten geſtern Abend zur 
Beier der Freiſprechung eines Misglieded ihrer 
ſtirche, welches ver Theilnahme an Rubheitörun 
gen angeklagt war, einen Umzug durd die Stra⸗ 
Ben der Stadt. Die Dranter nahmen die Kund- 
gebung übel auf und grıffen ven Zug an. Dar- 
aus entipann ein lebhafter Kampf, welcher mit 
Stöden, Steinen und Revolvern geführt wurde 
und dem nach mehrſtündiger Dauer erit grgen 
Morgen durch das Einichreiten einer Abıhetlung 
Dragoner ein End: gemacht wurde. Etwa 
jwanztg Perjonen wurden verwundet, und meb- 
tere Däujer wurden zum Theil zerjtört. 


Sranfreid. — Paris 7. Dec. Die De- 
putirtenfammer bat heute den Berkauf ver fran- 
zöſiſchen Krondiamanten beſchloſſen. 

Parıs 19. Dec. Das Piriſer, Evenement“ 
ſchreibt: „Moltle und Bism irck iind zwei große 
Comödianten deren Ktriegscufe nicht mehr zie- 
hen z es wäre von Fraukreich ein frivoles Be- 
ginnen, einen ungeheuren Krieg hervorzurufen, 
wenn auch Freycinet und Hiers auf dem beſten 
Wege zu einem freundſchaftlichen Einoerneh 
men find.” Dieſe Aeußerung it um fo bemer- 
fenswertber, ald dag „Eoenement“ ein huld- 
amtlicyes Blatt iſt. 

Italien. — Rom, 10. Dec, Die Propa- 
ganda erwartet die im Sudan gefangen gebalte- 
nen katholiſchen Miifionare durch Zıhlung ei- 
nes Löſegeldes befreien können, 


Bulgarien. — Sophia, 7. Dee. Die 
bulgarifhe Regierung hat der Pforte auf deren 
Rathſchläge ermwidert, daß Bulgarien unter 
feinen Umitänden den Fürften Nicolaus von 
Mingrelien als Thron Candidaten annehmen 
fönne. Wenn die Dforte einen geeigneten Gan- 
didaten in Vorſchlag bringe, werde die Regie- 
rung den Vorſchlag in Erwägung ziehen. 

London, 8. Dec, Wie die Wiener „Politiiche 
Eorreipondence‘’ melvet, leynt der entthronte Fürft 
Alerander von Bulgarien den Empfang ver 
bulgariihen Notablen-Aborbnung ab, da er 
entichloffen ift, aus dem Privatleben nicht wie- 
der beraugzutreten. Die bulgariiche Regent- 
fchaft lehnt die Bermiüttelung der Zurfei ab, da 
diefe lediglich Rußlands Mundſtück iſt und das 
Ergebniß der Sendung der Rotadien-Abordnung 
abgewartet werden muß 

Xondon, 9. Dec. Kine Depeiche aus Eon- 
ftantinopel meldet, daß Rußland ſeine Eınwen- 
dungen gegen die Giligkeit der Wahlen zur 
dulgarifgen Groß - Sobranje zurudgezogen, 
fordert dagegen einen Wegiel in der bulgari- 
ſchen Regentichaft. 

Sophia, 7. Dec. In ruffiihen einflußreichen 
Kreiſen beißt es jept: Wenn Rußland feinen 
Willen in Bulgarien nicht durchſetzt, fo trifft 
die Schuld daran allein Deutihiand, welches 
das englifch- öfterreihifch- italieniſche Einverneh- 
men im Keime hätte erftiden können. 

Rußland. —Dpefaı. 9. Dec. Regierungs 
Bauunternehmer wandeln die großen ſädtiſchen 
(Hetreideipeicher für ven Winter zur Unterbrin- 
gung von 75,000 Wann Militär in Eafernen 
um, 


Südamerifa.— Buenos Ayres. 9. Dec. 
In Roſario find am 7.d M. 22 Zovesfülle, in 
Cordova in den legten 24 Stunden 17 Eıfran- 
fungen und 10 Todesfälle an der Cholera vor- 
nefommen. 

Yondon, 9. Dec, Depeſchen aus Brisbrane 
melden, daß die Dampfer Kilea Warra und 
Helen Nicholl bei Dueenstown zuiammengefto- 
ben und dabei A2 Perfonen ertrunten find, 

Aufralien. — London, 7. Dee. Eine 
Depeide aus Adelaide meldet die Entdeckung 
von Goldlagern in Sudauſtralien. 





Inland. 


Columbus, S. C., 6. Dec. Seit ſechzi 

Stunden hat es hier ununterbrochen und 
und die ganze Erdoberflide iſt mit drei bie 
ſechs Zoll vıdem Eiſe bevedt. Die Straßen 
bahn bat ihre Fahrten einftellen müllen und 
die Babnzüge haben ſich veripätet. An einzel 
nen Stellen iſt an Stelle des Glatteiſes Hapnee 
gefallen, ver jegt 10 dis 15 Zoll tief liegt. 

NewDYork, 7. Dec Bier eingegangene 
Nachrichten melden. daß den ganzen Lag bın- 
durh an der atlantiiden Küfte ein heftiger 
Sturm fattgefunden hat, La er landeın- 
wärts wehrte, waren die unterwegs befindlichen 
Sciffe in der Nabe der Kuſte in höchſter se- 
fahr. Viele Schiffe wurden auf den Strand 
getrieben und ſchwer deichädigt oder find ganz 
zu Wrads geworden, ihte Bejagungen jind 
aber, ſooiel man weıß ſämmtlich gerettet. Ler 
Sturm war faft überall von beitigem Schnee · 
fall vegieitet, der weit landeinwärts reichte und 
in den Staaten New York und New Jeriey tem 
Eiſenbahnverkehr ſeht binvderlih war, Das 
Dad des Highland Rink in Bofton brach un- 
ter dem Gewicht des darauf rubenden Schnees 
ein; der Schaden an dem Gebäude bezuffert 
ſich auf 580000. 

New VYork.9; Dee. Die Agenten der Buion,- 
Inman- und Eunard- Kınıe zeigen an, daß fie 
die Preite der im Voraus dezahiten Zwiulden- 
ded- Sadıkarten nah New York auf $L5 herab⸗ 
gelegt baden, Die National Linie ſehte fie 
beute auf B13 herab, 

New York, IV. Dec. Laut Aufitelung der 
Handelsagentur von R. G. Dun & so., jind 
in den lepıen fieben Lagen in den Ber Staa- 
ten 252 und in Canada 22 Zuhlungsenn- 
ſtellungen vorgelommen, eine Deſammtzahl 
von 274, gegenüber einer folden von 242 ın 
der vorıgen und 216 in der vorvorigen Woche. 
Am bedeutenditen ift die Zunahme in ven 
Süpftauten, wo die Zahl der Banferotte den 
Durgıcpnitt beträchtlich überſteigi. 

Buffalo, R.9.,8. Dec. Geſtern Nacht 
bat bier die Frau des Arbeiters Emil Penſeyres 





da Dann während er ſchlief, durch einen 
uß in das Herz getödtet. Sie ſchien burg 


ihre That in die höchſte Aufregung veriegt wor- 
den an fein und leiftete vem fie verhaftenden 
Poliziften verzweifelten Wiverftand, wurde uber 
überwältigt. Die Beweggründe zu ver That 
find no ın Dunkel aehult. Die Frau iſt um 
mebrere Jahre älter als der Ermorbete, 


Gleveland, D, 10. De. Das Ge— 
fbäfısviertel des Dorfes Aıtica in Ohio if 
beute Bormittag abgebrannt. Der Schaden be- 
läuft fh auf 5150. 000 und if eitwa zur 
— dieſes Betrages dur die Verſicherung 
gededt. 


Auſt in, Tex. 10. Dee Der Gouverneur 
Ireland bat in einer Proclamation angeord- 
net, daß vom 17. Dec an, alle Schiffe, welche 
aus füpdamerifaniihen Häfen oder überhaupt 
aus folden Ländern, wo Cholera herrſcht ein- 
laufen, eine Quarantäne zu beſtehen haben, 
bevor die Yandung geitatiet wırd. 

Waſhington, Ir. Dee. Dem Bericht 
des Aderbau Amtes zufolge, ergiebt eine Ber- 
gleihung der durch chnitt'ichen Weizen⸗, Rog- 
gen uno Gerftenpreiie am Plag im December 
diered Jahres und des Vorj ihres eine erbeb- 
lie Berſchlechterung verielden. Weizen brachte 
durchſchnittlich 69 Cts., d.h Be, weniger als 
im Decemver vorigen Jahres, aber um Akc, 
mebr ad in dem qleıhen Monat des Jahres 
1834. In New Horf wurde durdichnutli Sie, 
erzielt, gegen Yoc vor einem Jahre, und in Penn- 
Iyloanien B3c, gegen I6c., alio um 12 und Idec 
bez. weniger als damals. Noch höher ſtellt ſich 
der Preisrüdgana ım Welten, wo der Durd- 
fihnittspreis 1a Dbio 74 in Michtaan 73, in 
Indiana 70, in JUinois 69 in Woconſin 68, 
in Minneſota 61. in Jowa 6) in Miljourt 63, 
in Kanſas 58, ın Nebrasfa 47 und in Dafota 
52 Cents betrug. Im Duden weiſen die Preile 
einen nur geringen Ruchgang uad in manden 
Staaten Jogar eine Aufdıfferuug auf. In 
Californien wurde durchſchauitlich 73 Cents er- 
zeit. Der Mars brachte ım December v. J. 
aufdem Plag 33 Cents; gegenwärtig bringt 
er durchſchnittlich 37, in den Mais ausfuhren- 
den Stiaten aber nur 35 ın Ohio, 32 in 
Indiana, 31 in Illinois 39 in Jowa, 31 in 
Miſſouri, 27 in Kanſas, und 2) in Nebraafa, 
immerhin um I Cent mehr ın Nebrasfa, um 3 
Cents in Kımas, Illinois, Jadtana und in 
Ohio und um 6 Jens ın Jowa uno in Miſ— 
jouri ; in New York aber 56, ın Penniyloanıen 
47, in Birgınien 45 Cents, d b ın jedem die» 
ſer Staaten um 2 Jentd weniger als im De- 
cember v. 3. Ja den vorzugsmweiie Baummolle 
bauenden Staaten ſudlich und weſtlich von 
Norocarolina waren die Preiie um Li Sents 
höher als im vorigen Jahre, nämlıd 6) Cents 
in Süprarolina, 60 in SHeorgta, 53 in Ala- 
bama, 59 ın Miſſiſſiopi, 55 in Youijiana, 49 in 
Arkanſas und 6) Ceats in Texas. 








Marktbericht, 
10. December 1886. 


Chicago. 

Winterweizen, No. 2, rorb, 78:5 Sommer- 
weizen, No. 2, 77äc; Korn, Wo. 2, 3363 
Hafer, No. 2, 27c; Roagen, No. 2, 524c; 
Gerſte, No. 2, 5205 Klee, BIv.0U — 12.00 
ver Tonne. — WBiehmarft : Stier, 33 00 — 
5.403 Kühe, $1.40—2.75; Schlawıfälber, 
30-61; Mucdkube, *18 0 —A5.UV ver 
Kopfz Schweine, ıchmere. 8381 — 4.255 
teichte, 83.45 — 4.5; Schafe, 82.15 — 4 355 
Lämmer. 84.50 — 4.65. — Butter: Ereamery, 
8 —27e;, Daiy, 12 — 23c. — Eier: 2— 
Ac. — Geflügel: Truthuhner, 5—-Be; Huh⸗ 
ner, 5—6dr; Enten, 5-8; Gänſe, 6-8e, 
per Pfo. todtes Gewicht. — Federn : von leben⸗ 
den Gänſen, 44 — 46c; von Enten, 24- 3063 
von Huhnern, troden gerupft, 2—3c. — Kar 
toffeln: 35 —4A8r per Burbel.— Heu: Timothy, 
No. 1, SI10.50 -11.543 Prärie, No. 1, 36.00 
—7.W. — Samen: Klee, No. 1, B4.5U0— 
* 3 Timothy, No. 1, $1.76; Flachs, No.1, 

c. 

Milwaukee. 

Weizen, 705 —7960; Korn, 37—39e; Hafer, 
29 - Ile; Roggen, 5öe; Gerſte, 53de.—Vıeh- 
markt; Stiere, 52.75 —4.50; Kübe, 31.25 — 
265; Kälber, $250 — 4.505 Mildtuhe, 
BI5V0 — 40.00;3 Schweine, ſchwere, 3. 880 — 
4.05; leichie, $3.60—3 9), 

Kanfas City 


Weizen, No. 2, roth, 665 Korn, No. 2, 
de; — Viehmarkı: tiere, 83 30 -4.405 
ſtuhe, $1.50—2.8); Schweine, K3.75— A.U5 5 
Schafe, B1.50 — 3.35. 























Das befte Mittel gegen 


Rheumatismus, 


—— 
rue un Büffenteinen. 


Rückenſchmerzen, 


Zahnſchmergen. 


Geſchwollene Brüfte, KQopfweh, 
Brandwunden, en Bände 
unb alle Schmerzen e * 
—— 


Fermer und Viebzüchter 
Heilmittel gegen bie Gebrechen bes Viehftandes. 
ber Ber. Staaten verjandt, Mana 2 





The Charles A. Vogeler Co., 
Baltimore, 








— 





Diejenigen, die es nicht wiſſen, jollten diejes lefen ! 


Abram Siemens, 
von Mountain Lake, Minn., offerirt folgende Waaren zu 


billigen 


Breifen. 


Hier leſet und vergleicht! 
23 Bfund trodene Aepfel für einen Dollar. 
20 Pfund trodene Pflaumen für einen Dollar. 
13 Bund beiten, reinen, trodenen Zuder für einen Dollar. 
14 Pfund beiten Caffe⸗A-Zucker, ſchön weiß, für einen Dollar. 


Anzüge von zwei bis fünf Pollars billiger wie gemarkt. 
Urfabe: Wünfche die Anzüge auszuverfaufen. 


Eifenwaaren von 30 bis AO Procent billiger denn irgendwo. 


Das größte Lager von Schuhen und Stiefeln 
in Mountain Late bei mir. Kommt und bejebt wenigjtens, ehe Ihr anderswo kauft. 
Schnittwaaren und Wintermützen fo gut wie irgendwo und billig. 
Ein befferer Filgfiefel wie irgend Jemand in Mountain Lafe bat, für nur $1.25. 
Schöne filberne Mefler, Gabeln und viele andere Foftbare Sachen ſehr billig. 
23 Peanuts, 10 Pfund für einen Dollar. @a 


Schöne, fehr hübſche Weihnacht- und Neujahrlarten,’fowie viele Sorten Caudies, 


auch füße Kuchen für dıe 


Kleinen und die Großen. 


Gerade was man wünfht zu Weihnachten. 
Beebrt mib, Farmer fowie Arbeiter und auch ihr Herren Stäbter, mit Eurer 
Kundſchaft und ich werde Euch Alle glei behandeln. Kommt Alle, venn ich möchte 
auch beweiſen, was ich hier in der Rundſchau laut anpreije. Freundlich, 


50-—52,’86. 


Abram Siemen®,. 





Geld! Geld! Geld! 


Eine Neuigkeit! 

Ih Unterzeichneter bin bereit, auf Grundeigenthum 
Geld auszulciben. jo billig als Ihr es in irgend 
einem Bankgejchäft bekommen könnt. — Meine 
Baaren find heute noch eben fo billig, 
als in auberen Stores, unb lade ih alle freunde ein, 
mid mit ihrer Kundſchaft zu beehren. Für bisherige 
Kunbichaft freundlich danken, zeichnet fih achtungsvoll 

Fohn Schroeder, 


Deutfche 
chriſtliche Buchhandlung 
und 


Schreibmaterialien. 


P. H. GOERTZ, 
Marion Junction, D. T. 


Alle mennonitifhen Schriften ſtets vor- 
rätbig, fomwie Bibeln, Teftamente, Gefang- 
bücher und illuftrirte Bibeln. Ueberhaupt 
fehr billig. Deutfche und englifhe Schul- 
bücher. 48.868,87. 





50 '86—23,'86. 








Die in ihrer ganzen Reinheit von mir jubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(auch Baunfdeibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringenb zu erhal · 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt der exauthematiſchen Heilmethode 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospert Straße. 








Bür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mait 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lebrbud, 1ate Auflage, nebft 
Unbang das Auge und das Obr, beren Krankbeiten und 
Heilung durch die erantematifhe Hetlmethode, SB. 
Portofrei 88.8 
Preis für ein einzelnes Flacın Oleum 81.50 

Portofrei 81.25 


2 Erläuternde Girculare frei. 
Man büte fih vor Bälfhungen und falfchen 
1—52,86 Propheten. 


Setzt Euch doch gefälligft 


mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore Linie des Norddeutſchen Lloyd in 
Verbindung, wenn Ihr bequem und billig nach 
































Heimath fommen laſſen nnd denſelben eine gute 
und fichere Ueberfahrt verfhaffen wollt. Die 
rühmlichſt befannten Poft- Dampfer bes 


Morddeutfchen Floyd 
fahren regelmäßig, wöchentlich zwifchen 


Bremen und Baltimore 
und nehmen Paflagiere zu fehr billigen Preifen, 
Gute Verpflegung! Größtmöglichſte Sicherheit ! 

Eajüte $60. Rundreife 8100. 
Außerordentlih billige Zwiſchendeds Raten. 
Für Zouriften und Einwanderer bietet dieſe 
Linie eine vorzüglice Gelegenheit zur Heber- 
fahrt: Billige Eifenbabnfahrt von und nad 
dem Welten. Bollfändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in.Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fleigen vom Dampfidiff 
unmittelbar in bie bereitftchenden «ifen- 
babnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
mwanderer auf der Reife nach dem Welten. Bis 
Ende 1885 wurden mit Lloyd- Dampfern 

1,510,266 Paſſagiere 
glüdlih über ven Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieler Linie. 

m. a © & Co., General-Agenten, 

o. 5 Süd Gay Str., Baltımore, Mb. 


Oder: John 3. Bunt, Elfhart, Ind, 
13’86-14'87 


Pilger-Lieder. 


Dies iR der Titel eines deutſchen Geſang · 
buches mit Noten, weldes für Sonntagichulen 
fehr geeignet iſt. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fept find und if in fieife Cinbanddeden gebun- | 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; | 
per Dupend $3 60 portofrei, oder $3.10 per 
Erpreß, die Erpreßkoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu baben bei der 

MENNONITKE PUBL CO. ELKHART, Ind. 





brüben reifen, oder Verwandte aus ber alten\_ Eulen (revibirt)euee + —— — 
a 











Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben flets von den fhönften und beften Bi⸗ 
bein im Borrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
Berfonen in verfiedenen Gegenden, die A dem Ber» 
auf dieſer Bibeln, wıe aud des Wärtyrer-Spiegels 
und BDienno Eimon’d vollftändige Werte wibmen 
5 Vian re ſich —— * der Winter⸗ 

mate einen ſchönen ien Um fernere 
Auskunft wende man fi an bie 


Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind 





Fleiſchladen in Lehigh, 


Marion Eo., Ranf. 


David Hiebert bat einen Fleiſchladen in 
Lehiah eröffner und hält ſtets das beſte friſche 
Fleiih an Hand. Preife liberal und Bedienung 
gewiſſenhaft. 18—51,'86. 
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Alerander Stieda, 


Duchhandlung, 
in Kiga, 

Ede der Sünder: u. Marſtallſtraße, 
empfiehlt fih zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wii: 
jenichaften ermöglicht, jeden Auftrag 
ſofort oder in fürzefter Zeit zu effeciuiren. 








% 


Kalender!! 


Funls Familien⸗Kaleuder 
für 1887. 


Dieſer ſchöne Kalender iſt im Buchſtore der Menno⸗ 
nite Publiſhing Go., Elkhart, Ind., zu folgenden 
Preiſen zu baben: 1 Eremplar 8 Cents; 2 Eremplare 
15 Eents ; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dußenb 60 Eents ; 
23 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
Eremplare per Expreß 83.75; ein Groß (144 Stüd) 
per Erpreß 55.00. Wenn fie per Expreß verfandt wer⸗ 
den, find die Ueberfenbungskoften vom Käufer zu be» 
zahlen. 

Dieſer Kalender ift ſchön gedruckt, angefüllt mit 
nüglihem, chriſtlichem Leſeſtoff, enthält ſchöne Alu⸗ 
ſtrationen und iſt in jeder Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, ber in jeder Familie Eingang finden ſollte. 

Mennonite Pub. Co., Elkhart. Ind. 


Schulbücher! 


ABC-⸗Bücher. 
C. Buch, Meines Format 106 
C · Buch (A. M. T. G.), ſteife Deden 15c 
&- und Buchftabir- Buch (A. C. W.), . 


&-, Buchſtabir · und Leſe⸗Buch, von 
B. Eby, 160 Seiten... ....- bush iblägens 25c 


Lefebücher. 
Erftes Leſebuch (E. W.) für amerifaniiche 








——— ( C. W.) für amerilaniſche 
—— — 
rittes Leſebuch, revidirr (C. W.), für 
amerikaniſche Echulen......... —— — — 756 


| Biertes Leſebuch (C. W.) 


Grammatiken. 


Deſſar's kleine deutſche Sprach und Recht⸗ 
ſchreibſchule ........... —— 35r 

Deſſar's große deutſche Sprad- und Recht ⸗ 
ſchreibſchule T5e 


BVorfchriften 
für den Unterricht im Schönſchreiben. 


Diefelben find methodiſch geordnet, und in 
zwei Heften, je zwölf Seiten enthaltend, heraus 
gegeben ; jede Eeite enthält ſechs Vorſchriften, 
beide Hefte zuſammen alſo 144 Vorſchriften. 
Das erſte Heft eignet ſich für Anfänger, das 
weite für Vorgeſchrittene. Preis per Heft 
35 Ers.— Auf Pappendedel aufgezogen 25 Cts. 
per Dugend Vorſchriften. 


Schönfchreibbefte 
(lateinifhe Schrift.) 


No.1,2,3, 4,5. Per Stüd 
Per Dupend 


Nechenbücher. 


Rechenſibel (Erienkötter) für Anfänger ..... 15e 
Witter's practifches Rechenbuch für bie 
unteren Claſſ — 406 
Witter's practiſches Rechenbuch für bie 
— —————— 50€ 
Röhm's practifches Rechenbuch für bie 
oberen Elaflen......... — « 606 
Auflöfungsheft für die mittleren Elaffen... AUc 
a „ oberen Glaffen...... 40c 
Gewerbsmann. Drittes Buch der Rechen- 
kunſt, enthält practiſche Geometrie, For- 
mulare für Schuldfcheine, Eontracte ꝛc. 65r 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Ehoralbücher. . 


Bierftimmiges Choralbuch, Zablendrud, 
von 9. — in Rußland, portofrei... B1.60 
Einfimmiges Choralbuch (diefelben Me- 
lodien enthaltend wie das vierftimmige 40 
MENNONITE PUB. CO,, Elkhart, Ind, 














| Bücher! Bücher! 


Märtyrerfpiegel von T. 3. van Braght, 
Menno Simon’s vollftändige Werte, Diet: 
rich Philip's Endiridion, Bibeln, Teſta⸗ 
mente, Gefangbüder, Erbauungsbüder, 
wie auch Schulbüder aller Art und Zunt’3 

milientalender, für die Breitegrade von 


PETER L. Dusck, 
Hochstadt, Manitoba. 


Gefangbücher 


| find bei mir zu folgenden Preifen zu haben: 
'  2ebereinband mit Namen, Futteral und gel- 

bem Schnitt 81.80 
Ohne Namen .65 
Goldſchnitt mit Namen und Futteral 
Boll Morocco, fein gebunden 


Auch alle anderen Bücher der Mennonite 
Bubl. Co., wie Märtyreripiegel von T. 
J. van Braabt, Menno Simon’s vollftän: 
dige Werfe, Dietrich Philip's Endiridion, 
Bibeln, Teftamente, Gelangbüder, Er: 
bauungsbüder, wie auch Sculbüder aller 
Art, und Funk's Familien:Kalenver, für 
die Breitegrade von Manitoba befonders 
berechnet, können durch mich bezogen wer: 
den. 

Ferner mache ich meinen werthen Kun: 
den nod bekannt, daß eine Sendung von 
Bibeln und anderen Büchern aus Deutid: 
land für mich unterwegs ift und baldıgit 
eintreffen wird. PETER Wienss, 

(Pembina) Reinland, Manitoba. 


Wunſchumſchläge. 
Wir haben dieſes Jahr eine prachtvolle Auswahl 
von Wunihumiclägen, die wir portofrei zu folgenden 
Preifen an irgend eine Adreſſe nah dem Empfang bes 
betreffenden Betrages ſenden: 
Mufter F. Mit Bildern auf der erften und leiten 
Seite, verihiedene Mufter, 
Ber Srüd .04 
Ber Dutzend (12 Stüd), ‚30 
Für 50 Stüd $1.00 
Mufter G. Starkes Papier, ſchöner Farbendrud, 
colorirte Bilder und Sprüche, 
er Stüd .04 
er Dutzend (12 Stüd), ‚40 
Für 40 Stüd $1.00 
Wufter H. Feines farbiges Papier, jehr ftark, 
mit gepreßtem Golddruck auf der erften und 
legten Seite, fowie mit Sprüden auf ber 
erſten Seite, ſehr ſchön. 
Ber Stüd 06 
Per Dugend (12 Stüd), ‚60 
Für 36 Stück 1.50 
Deufter K. feines farbige® Papier, ſehr ftarf, 
gepreßt und Blumenfträuße auf der erflen und 
letten Seite, 
Ber Stitd 06 
Ber Dutzend (12 Stüd) «60 
3 Dutzend (36 Stüd) $1.50 
Mufter L. Ertra feines und ſtarkes Papier mit 
gepreßtem Golddruck und Blumenfträußen ꝛc. 
auf ber erften und letzten Seite. 
Per Stüd ‚10 
Ber Dutzend (12 Stitd) $1.00 
3 Dutzend (36 Stück) 3.50 


Anliniirtes Schreibpapier. 
Die Bogen haben eine Größe, die genau für 
die Wunſchumſchläge paffend ift. 
12 Bogen poftfrei verfandt koſten 
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ben bei 








„ » „ Beeren 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Mennonitifche 


Nundichan. 


Eine Wöchentiche Zeitung für nur 
75 Cents das Jahr. 


Beftellungen können mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundfhau‘ bat fi die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über ſo⸗ 
tale und Kirchliche Berhältniffe in unvarteiifcher 
ife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rückſicht gefchenft, wie auch die 
Zagesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprache 
kommen. Mäbrend den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitiichen Abtheilun- 
en burh Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
eiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
gemacht wird, ift ed das Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ fich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterftügung ſämmtlicher Mennoniten zu er- 
freuen, was bie Herausgeber um fo mehr von 
der Notbwendigfeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geftellt werden 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
die beften, wofür wir nächſt Gott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird fih auch in Zukunft ge- 
wilfenbaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Boifed gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find fehr erwünfgt, denn nur die 
Original-Eorrefpondenzen von den verfchiede- 
nen Pläpen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen. 

Die Herausgeber. 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfhrift, den Intereffen der Mennoni- 
ſen · Gemeinde rer und nach Erläuterung 
evangeliſcher Wahrheit, ſowie der Beförderung 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen firebend, in deutfcher und englifcher Sprache 
und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraen......B1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 

Die Subfcribenten belieben ausprüdlich zu 
bemerfen, ob fie die deutiche oder engliſche Aus- 
gabe wünſchen. 

u werben unentgeltlich zu- 

efandt. 
gef MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 
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Der Ehriftlihe Zugendfreund, 
eine monatliche, ſchön gedruckte, illuſtrirte Kin- 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von ber Menn. Publ. Eo., Eif- 
bart, Ind. Einzelne Exemplare koſten per 
Yabr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad⸗ 
dreffe B1.W. Sonntagichulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das B atı für 10 
Tents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werden frei zugeſandt. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 








Elkhart, Ind. 


nitoba befonders berechnet, find zu ha⸗ | 


Bilderfarten. 


Beifolgend legen wir unferen Leſern ein an- 
Berzeichniß unferer neuen Auswahl 

von Bilderfarten vor. Alle diefe Bilder wurden 
for a. ausgewählt und fine ſchöne paffende 
Seide für Kinder fowohl, wie für ältere Leute, 


” ” ” ” ” 
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| „54-96 Tidetö „ ⸗ 

| Mt —— — 
Ein Muſter-Packet, enthaltend eine 

Karte von jeder der oben angegebenen 

Sorten, wird nad Empfang von 25 Gent3 

frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 


su sy sy a ı 





fann man gerau ſehen, wie jede Art ift, 

und ſich dann was am beiten paßt oder ge» 

fällt auswählen und beitellen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bilderkarten. 


| Für 10 CEts. verſenden wir vier Muſter 
von unseren Bilverfarten, von denen man 
| 
| 





fih dann die am beiten pafjende Sorte 
auswählen und die Beftellung einjenden 
fann. Die Preife find wie folgt: 
| Ro. 1715.... 25 Karten $1.50; 50 $2.50 
1.25; 50 2.00 
1208.::.908 - „ 75; 50 1.25 
1211....25 4 .75;, 50 1.25 
In diejen Preiſen tft das Daraufdrucen 
des Namens und eines kleinen Verſes mit 
inbegriffen. 
N.B. Wir druden nicht weniger als 
25 Stüd mit ein und demfelben Namen 
und Bers. 


6780....25 


” 4 
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MennonITE PUBLISHING Co,, 
Elkhart, Ind. 


Spnntagiehul:Bücher. 
Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
fchule 
Preis per Dupend 
Fragebuch für mittlere Claſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religidfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
Preis per Duend 


Fragebuch für Bibelclaffen. Eine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus dem alten Zeflament, geeignet für 
ältere Schulen .20 
Preis d 
Obige drei Fragebücher find zuſammengeſtellt in 
Fragen und Antvorten von einem Committee 
‚ mit ber Gutheißung und unter der Leitung der Biſchöfe 
ber mennonitiſchen Conferenz von Lancaſtee Co., Pa., 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elthart, Ind. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Das Gejangbud). 


Die neue Auflage des Geſangbuches (726 
Lieder), im Gebrauch der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von ber Mennonite 
Yublifhing Co., Eifhart, Ind., herausgegeben, 
it auf feines, weißes Papier elegant gedrudt 
und daher ein viel fchönerer und bünnerer Band 
als die erſte Auflage; es ift gut und dauerhaft 
gebunden und iſt in verfchiedenen Einbanpveden 
zu folgenden Preifen zu haben : 

Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt,..$1.50 
Terfelbe, mit Futteral,.. EI 1.60 
Derfelbe, mit Sutteral und Namen, 

Derfelbe, mit Goldfchnitt und Goldrand, 

Butteral und Namen, 

Bol Morocco, mit Goldſchnitt, Golbver- 
zierung auf dem Tedel, Sutteral und 


.15 
1,70 


Bitte Namen, Poftamt, fowie auch die Eifen- 
bahn · Station oder die Erpreß-Office, wo bie 
—* hingeſandt werben ſollen, deutlich anzu- 
geben. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 14th, 1886, 
depart at Elikhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 


GOING WEST, leaves, 
No. 21, Night Express 
No. 9, Pacific Express 
No. 1, Limited Express......... „. 6:45 
No. 3, Special Chicago Express 3.00 p. m. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 
Express..-........... ... 6.15 
No. 65, Way Freight 410 
No. 1 takes Accom. car from Elkhart 
for intermediate points to Chicago. 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express............ 8.80 4. 
Grand Rapids Express... 4.45 
No. 86, Way Freight..... 2... 6.00 
DO. 38, Mallsessesosnsesesnseuunsull; ll 
Grand Rapids Express............ 1.30 pP. m. 
No. 24, Accom. from Chicago 8.85 * 


GOING EAST —AIR LINK, leaves. 
No. 2, Special New York Ex...12.45 p. =. 
No. 8, Atlantic Express ‚1155 “ 
No. 4, Limited Express........ 
No. 28, Goshen Train...... ——— 8.40 ““ 
No, 82, Way Freight.......... “ 800 A. M. 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 “ 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. =. 
F arrives Elkhart from “ 11.20 A. m. 
Harrives Elkhart from “ 7.00 P.M. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express „12.40 P. =. 

“ ” * soon 9,40 ⸗ 

No. 25, Michigan Accom........ 2.50 “ 
CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe. Detroit and 
Jackson At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and South. 

139” Tickets can be obtained for all 
rominent points between Boston and 
Francisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag’t, Chicago, 
nl. 
P. P. Wright, Gen. Sup., Oleveland, Ohio. 
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No. A—25 Karten im Padet....25 Cts. 
B—10 ...,80 





Sandkarten! Landkarten! 
in Budform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd 
— und —— von 


Colorado 
Flocida 
Indiana 


Kauſas 
Loufianua 
Minneſota 
Miſſouri 
Nebraska 
Ohio 
Zenefle Wieconfin. 
Eifenbahn- and Sounty-Karte von New York. 
Zownfbip- Karte von Oregon. 
” „Couunth · Karte von Penuſhlvanien. 
Eiſenbahnkarte der Vereinigten Staaten. 
Eiſenbahn⸗ und Townſhip⸗Karte von Utah 
Territorium. 
Wahhington 
Territorium. 
Wyoming 
Territorium. 


+ 


na 
alota 
Ilinois 


„ " 


” " 


" [2 


Miniatur-Karten ver Welt. 
Eifenbahn- und Eounty- Karte von Georgia. 
" [2 [2 " ” Texas. 

Den oben angefübrten Karten iſt ein Verzeichniß aller 
Namen ber Poftämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beige» 
fügt und werben für 25 Gents portofrei an irgend eine 
Adreſſe gefanbt. 


Eby’s Kirchengefchichte 


und Glaubensbetenntniß der Mennoniten, nebſt For« 
mularen zur Taufhandlung, Eopulation, Ordination 
von Bifhöfen (Nelteften) Predigern, Diaconen u. ſ.w. 
von Benjamin Eby. Das Bud ift in Leder ge⸗ 
bunden, bat 211 Seiten und Loftet, per Boft....$0.50 
MENNONITE PUB. CO,, Elkhart, Ind. 


Dietrih Philipps Handbüchlein, 
von der hriftlichen Lehre und Religion. Zum Dienft 
für alle Li bhaber ver Wahrbeit aus ber beiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Leberband und zwei 
GAluBEB:-: REN san odd urn nenn 1.75. 
MENNONITE PUBL, CO,., Elkhart, Ind. 
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COUNTRY WILL SEE BY EXAMINING THIS MAP THAT THE 
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CHICAGO, ROCK ISLAND & PAGIFIG RAILWAY 


By reason of its central position, close relation to prin- 
cipal lines East of Chicago, and continnous lines at 
terminal points West, Northwest and Southwest, is the 
only true middle link in that transcontinental aystem 
which invites and facilitates travel and traffic in eithor 
direction between the Atlantie and Pacifle, 

The Rock Island main line and branches include Cht- 
engo, Joliet, Ottawa, La Salle, Peoria, Geneseo, Molino 
and Rock island, in Illinois; Davenport, Muscatino, 
Washington, Fairfleld, Ottumwa, Oskaloosa, West Lib- 
erty, Iowa ehe Des Moines, Indianola, Winterset, At. 
lantie, Knoxville, Audubon, Harlan, Guthrio Centre and 
Couneil Bluffs, in Iowa; Gallatın, Trenton, St. Joseph. 
Cameron and Kansas City, in Missouri; Leavenworth 
and Atchison, in Kansas; Albert Lea, Minneapolis and 
St. Paul, in Minnesota; Watertown, in Dakota, and 
hundreda of intermediate cities, towns and villages. 


The Creat Rock Island Route 
Guarantees Speed, Comfort and untetT to those _ who 
travel over it, Its roadbed is thoroughly ballasted. Its 
track is of heavy steel. Its-bridgos are solid structures 
of stone and iron. Its rolling stock is perfect as human 
skillcan makeit. Ithasallthe safety appliances that 
mechanical genius has invonted and experience prove 
valuable, lis practical operation is conservative and 
methodical-its discipline strietand exacting. The lux- 
nry of its passenger accommodations is unequaled in 
the West—unsurpassed in tho world. 

All Express Trains between Chicago and the Missourf 
River consist of comfortabis Day Coaches, magniflcent 
Pullman_ Palace Parlor and Sleeping Cars, elegant 
Dining Cars providing excellont meals, and—between 
Chicago, St. Joscph, Atchison and Kansas City—restful 
Reclining Chair Cars, 


The Famous Albert Lea Route 
Is the direct, favorite line botween Chicago and Minns 
apolis and St. Paul. Over this route solid Fast Express 
Trains run daily to tlıo summer resorts, picturosquse 
localities and hunting and — grounds of Iowa and 
Minnesota. The rich wheat fields and grazing lands of 
interior Dakota aro roached vi 4 hort, 








via Watertown. A shc 
desirable route, via Sencea and Kankakce, offers supo- 
rior inducements to travelers between Cincinnati, In- 
dianapolis, Lafayette and Couneil Bluffs, St. Joseph, 
Atchison Leavenworth, Kansas City, Minneapolis, St. 
Paul and intermediate points. All elasses of patrons, 
especially families, ladies and children, roceivo from 
offlcials and employes of Rock Island trains protection, 
respoctful courtesy and kindly attention. 

For Tickets, Maps, Folders—obtainable at all prinelpal 
Tickot Offlces in the United States and Canada—or any 
desired information, address, 

E. ST. JOHN, 


R. R. CABLE 
Press & Gen M'g'r, } OHIOAGO, | Gen. Tkt. & Pass. Agt, 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gothenburg, Botter- 
dam, Amflerdam und allen euro- 

pätfchen Häfen, zu den 
billigiten Preiſen. 
— Ta u, 


Norddeuſſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New Vork und Bremen, 


— muß Be: 
er eleganten und beliebt 
von 7000 Zonnen und 8000 Pferbeiaft, 7 Malte 


Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Neckar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 

Gen. Werder. 

ie ebitionstage ſind wie fol, 2 

nt u b en: 

Bon New York jeden Mittwoh und Sonnabend. 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New JVork nah_Bremen dauert 
neun Zage. Paffagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Words 
deutfhen Lloyd eutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. 

Wegen Durrreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New Yort nad ben Staaten Kanfas, Ne⸗ 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wenbe 
man fi an bie Agenten 
vi Gorrz, Haıstead, Kan. 

P.IJ. er } Plattsmouth, Nebr, 
ÖTEVENSON & STUEFER, West Point, “* 
L. Souaumann, Wisner, n 

Orro Maaenav, Fremont, “ 

Joan TorBeck, TEOUMsSER, “ 

A.C. Zıenzr, Lincoln, * 

Joun Janzes, Mountain Lake, Minn, 

Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Delrichs & Go. a 
2 Bowling Green, New York, 

Ö. Clauſſenius & Go., General 
ents, 2 6. Slart @t., r 























